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Berlin, d. 15. Oktbr. Das ganze Preußiſche Vaterland

feierte heute den Geburts und den Huldigungstag ſeines König-
lichen Herrn, Sr. Majeſtät des Königs Friedrich Wil
helm IV., deſſen Regierung der Himmel beſchützen und die ei-
nen glorreichen langen Abſchnitt in der Geſchichte Preußens ein-
nehmen möge! Aus allen Provinzen des Landes, die zum Deut-
ſchen Bunde gezählt werden, waren zahlreiche Abgeordnete zur
Huldigung Sr. Königl. Majeſtät hier eingetroffen. Von Bran-
denburg, Pommern, Schleſien, Sachſen, Weſtphalen und
Rheinland zogen heute Fürſten, Ritterſchaft, Geiſtiichkeit, Buür
ger und Landleute nach der evangeliſchen Domkirche und nach
der katboliſchen St. Hedwigskirche, um den Schutz des Herrn
der Heerſchaaren fur die Regierung Sr. Königl. Majeſtät anzu
flehen. Allerhöchſtdieſelben begaben Sich ebenfalls, und zwar
zu Fuß, vom Schloſſe nach der DomKirche. Den Zug eroff
neten die Königlichen Kammerherren, die Erb Aemter, die Kö-
niglichen Hofſtaaten, ſämmtliche Staats Miniſter, der Gene-
ral der Kavallerie, von Borſtell, der General der Jpfanterie,
Freiherr von dem Kneſebeck, und der Feldmarſchall, Graf von
Zieten. Als Se. Majeſtät der König erſchienen erſcholl wie aus
Einem Munde ein Vivat von vielen Tauſenden, denn im Luſt-
garten, wo die Bürger von Berlin aufgeſtellt waren, denen ſich
alsdann auch noch die Huldigungs-Deputationen anſchloſſen,
mochten wohl über ſechzigtauſend Menſchen verſammelt ſein.
Sr. Majeſtät dem Könige folgten die Prinzen des Königlichen
Hauſes, die General und Flügel Adjutanten Sr. Majeſtät, der
Geheime Kabinetsrath, die ehemals reichsſtändiſchen Fürſten und
Grafen, die Generalität, die Wirklichen Geheimen -Räthe, die
Ober- Präſidenten und die Räthe erſter Klaſſe. Jhre Maj. die
Königin und die Prinzeſſinven des Königl. Hauſes nebſt Gefolge
hatten Sich gleichzeitig zu Wagen nach der Domkirche begeben.
Um 9 Uhr begann daſelbſt der Gottesdienſt, nach welchem der
erſte evangeliſche Geiſtliche, Biſchof Dr. Eyiert, im Namen der
verſammelten evangeliſchen Geiſtlichkeit die Huldigungs- Rede
hielt. Aus der Kirche zurück begab ſich der Zug um 10 Uhr
nach dem Königl. Schloſſe und nach den Räumen im Luſtgarten,
ganz wie es im Programme angezeigt war, Die ſtädtiſchen Ge
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werbe mit ihren Jnſignien und Fahnen hatten auf der einen Seite
und die übrigen Bürger Berlins, nach ihren Bezirken abgetheilt
auf der anderen Seite ein Spalier gezogen, durch welches der
Zug ſeinen Weg nahm. Ueberall, wo Se. Majeſtät voruüberka-
men, brach der lauteſte Jubel aus der bald darauf wieder wie
aus Einem Munde erſcholl, als Allerhochſtdieſelben die Freitreppe
des Königl. Schloſſes beſtiegen hatten. Hinter dieſer Freitreppe
erhob ſich auf einem Ausbau, der die ganze Breite der Mittel
fronte des Schleſſes einnahm, eine Tribüne, in deren Mitte ſich
der Königl. Thron befand. Es folgten nunmehr im Ritterſaaſe
zuerſt die HuldigungsAnrede der inzwiſchen von dem Gottes-
dienſte in der St. Hedwigskirche zuruckgekehrten katholiſchen
Geiſtlichkeit, die Huldigung der ehemals reichsſtändiſchen Für-
ſten und Grafen und endlich die Huldigung der Schleſiſchen Für-
ſten und Standesherren, der Niederlauſitziſchen Standesherren,
ſo wie aller derjenigen, welche, ohne zu den Standesherren zu
gehören, eine Virilſtimme auf den Landtagen haben. Jm Wei-
ßen Saale fand demnächſt die Huldigung der Ritterſchaft ſtatt,
an welche der Geheime Staats Miniſter von Rochow die Huldi
gungs-Anrede hielt, die im Namen der Stande von dem Dom-
dechanten von Erxlkeben beantwortet wurde. Als die Eidesworte
geſprochen waren, erſcholl der Ruf des Erbmarſchalls: „Es lebe
der König Friedrich Wilhelm IV. worauf eine Salve von Ka-
nonenſchüſſen erfolgte. Hierauf begaben ſich Se. Königliche Ma
jeſtät unter Vortragung der Reichs-Jaſignien nach dem Ritter
ſaale zuruck, wo die Deputation der Landes- Univerſitäten die
Huldigungs- Anrede hielt. Nunmehr begann der Hauptakt der
Frierlichkeit, indem Se. Mojſtät auf die Tribüne hinaus dem
Volk entgegentraten, begrüßt von dem rauſchenden Zuruf der
verſammelten Tauſende. Nachdem Se. Majeſtät Sich auf den
Thron niedergelaſſen, hielt der Miniſter von Rochow eine Anrede
an die Städte und Landgemeinden, ſo wie an die Burgerſchaft
von Berlin, welche von dem Ober Bürgermeiſter Krausnick
beantwortet wurde. Se. Majeſtät traten jetzt vor und ſprache
mit lauter Stimme lange und bewegt. Der Miniſter v. Rochow
publizirte die Standeserhöhungen worauf der an den Stufen
der Treppe zu Pferde haltende Herold den Ruf: „Es lebe der
König Friedrich Wilhelm IV.“ erhob. Sämmtliche Anweſende
ſtimmten in dieſen Ruf freudig und jubelnd ein, dazwiſchen er



tönte die Salve des Kanonendonners und der von Allen ange
ſtimmte Geſang: „Nun danket alle Gott.“ Wahrend der
Havpthandlung hatte ſich das bisher freundliche Wetter in ſtar
ken Regen verwandelt, da indeß in der Bewegung der Herzen
keiner der Handelnden im Geringſten dadurch geſtört wurde, ſo
gewann der Eindruck des ganzen großartigen Vorgangs einen
nur noch erhebenderen und wahrhaft ruhrenden Charakter. Se.
Majeſtät der König ſprachen mitten in den fallenden Regen mit
entblößtem Haupt. Wahrend des religiöſen Dankgebets klärte
der Himmel ſich auf und helle Sonnenſtrahlen fielen auf die in
Scharlach prangende Königliche Tribuüne und auf den Koönig-
lichen Thron. Die Feier endete damit, daß alle Gewerke, Jn-
nungen und Korporationen an der Treppe, welche vom Thron
zum Volk hinunter geführt hatte, mit klingendem Spiel vorbei-
ogen.e Um drei Uhr fand in 32 Sälen und Kammern des Konig-

lichen Schloſſes ein großes Feſt Diner von gegen 2800 Gedecken
ſtatt. Die Königliche Tafel war im Weißen Saale an ihr wa
ren alle Provinzen und Stande repräſentirt; die übrigen Tafeln
waren je nach den Provinzen geordnet von Weſtphalen 100 De-
putirte, von Sachſen 180, vom Rhein 180, von Schleſien 250,
von Pommern 200, aus den Marken gegen 800.

Heute Morgen wurde Sr. Majeſtät von einem hieſigen Ge
ſangs- Verein eine Morgenmuſik in vierſtimmigem Mannerge-
ſange gebracht. Dieſelbe fand unter den Fenſtern des Schlaf-
zimmers Sr. Majeſtät in dem kleinen Gäartchen an der Spree
tatt.

Berlin, d. 15. Okt. Bei der heute, dem Programm ge-
mäß ſtattgehabten Huldigung haben Se. Majeſtät nachſtehende
Standes Erhöhungen und anderweite Gnadenbezeigungen pro-
klamiren laſſen:

Se. Majeſtät der König haben geruht, den Jnhalt der Al-
lerhöchſten Verleihungs Urkunde Sr. Majeſtät des Hochſeligen
Königs Friedrich Wilhelm III. vom 9. Juni 1821,

wonach die nun auf die beiden Söhne des Herrn Furſten
Franz zu Hohenlohe Schillingsfürſt-Waldenburg vererbten
Fideikommiß- Guter in OberSchleſien mit einer Virilſtimme
zu einem Mediat-Herzogthum Ratibor, ſo wie des
gleichen die Herrſchaft Corvey zu einem Mediat-Furſten-
thume ernannt und erhoben worden,

auch fur den Beſitz der Söhne des Herrn Fürſten Franz zu Ho-
henlohe Schillingsfurſt-Waldenburg und der ebenburtigen, ehe-
leiblichen männlichen Descendenten derſelben zu gewähren und
ſonach dem Prinzen Victor zu Hohenlohe Schillingsfurſt
Waldenburg, als erſtem Majorats Beſitzer von Ratibor und
Corvey, den Titel:

Herzog von Ratibor und Furſt von Corvey,
desgleichen dem Prinzen Clodwig zu Hohenlohe Schillings-
fürſt Waldenburg, als Beſitzer des zweiten Majorats, den Ti-
tel eines

Prinzen von Ratibor und Corvey,
zu verleihen.

Jch erhebe den Grafen Lannoy de Clervaux als ge
genwaärtigen rechtmäßigen Beſitzer des Fuürſtenthums Rheina-
Wolbeck in den Fuürſtenſtand, geſtatte und befehle, daß derſelbe
hinfuüro den Titel eines Furſten zu Rheina-Wolbeck mit dem
Praädikat Furſtliche Gnaden führe und bleibt die nahere Feſt-
ſtellung der ſtandesherrlichen Rechte und Verhaltniſſe deſſelben
ausdruücklich vorbehalten.

Jch habe ferner die dem Grafen von Hochberg gehoö
rige Majorats Herrſchaft Furſtenſtein nebſt Waldenburg und
Friedland zur freien Standesherrſchaft des Herzog-
thums Schleſien erhoben und iſt demſelben die darüber aus-

gefertigte und von Mir vollzogene Urkunde nunmehr auszuhan
digen. Sodann verleihe Jch dem Grafen von Burghauß,
als Beſitzer des Majorats Laaſan, im Striegauer Kreiſe, den
bisher dem Grafen von Hochberg wegen des Majorats Furſten-
ſtein zugeſtandenen Antheil an der Kollektiv- Stimme
der Beſitzer der im Artikel II. der Verordnung vom 2. Juni
1827 benannten Majorate und Familien Fideikommiß Beſitzun
gen in Schleſien.

Jch erhebe die gegenwärtig im Beſitze des General Gotr
verneurs von Neu-Vorpommern, General-Lieutenants Malts
Furſten zu Putbus ſtehende Majorats- Herrſchaft Putbus zur
Grafſchaft Putbus.

Ferner will Jch die dem Freiherrn von Landsberg-
Velen zugehoörige, ehemalige reichsfreie Herrſchaft Jehmen, in
Berückſichtigung der ehemaligen reichsſtandiſchen Qualität der-
ſelben zu einer Standesherrſchaft mit Virilſtimme im
Stande der Furſten und Herren der Weſtphaäliſchen Pro-
vinzial- Stande erheben und den Beſitzern derſelben diejenigen,
in einer beſonderen Urkunde noch naäher zu beſtimmenden Rechte
aus der Jnſtruktion vom 30. Mai 1820 hierdurch beilegen,
welche nicht als eine Folge der vormaligen Deutſchen Reichs-
e oder als ein Ausfluß des hohen Adels anzuſehen
ind.

Endlich erhebe Jch die im Furſtenthum Halberſtadt gele
gene, dem bisherigen Freiherrn von der Aſſeburg gehoörige
Majorats Herrſchaft Meisdorf und Falkenſtein zur Minder-
Grafſchaft Falkenſtein.

Jch beleihe ſodann mit dem Amte des Erb-Jägermei-
ſters der Kurmark den Major von Jagow auf Ruhſtädt,
unter der Bedingung eines aus ſeinem Grundbeſitz und durch
Fundirung eines Kapitals auf Höhe des geſetzlichen Revenüen-
Betrages zu konſtituirenden Majorats, doch ſollen ihm die
Koſten fur dieſe Majorats- Stiftung erlaſſen ſein; mit dem
Amte des Erb-Landmundſchenken in Alt-Vorpom-
mern den Kammerherrn von Heyden-Linden auf Tutz-
patz; mit dem Amte des Erb-Küchenmeiſters in Hin
terpommern den Landrath von Kleiſt-Retzow auf Kiekow.

Jch beleihe im Herzogthum Magdeburg: mit dem Amte
des Erb-Truchſeſſen den Dom-Dechanten und Geheimen
Regierungsrath Dedo von Kroſigk auf Poplitz; mit dem
des Erbkammerers den Freiherrn von Plotho auf Parey
mit dem des Erbſchenken den Grafen von Hagen auf
Moööckern; mit dem des Erbmarſchalls den Grafen von
Veltheim auf Harpke.

Jch verleihe im Fuürſtenthum Münſter mit dem Amte
des Erbmarſchalls den Grafen von Merveldt; mit dem
Amte des Erbſchenken den Freiherrn von Twickel; mit
dem Amte des Erb-Marſchalls im Fuürſtenthum Minden
den Dom-Kapitular und Furſtlich Buckeburgſchen Geheimen
Kammerrath Freiherrn von der Reck auf Stockhauſen, unter
der Bedingung eines zu ſtiftenden Fideikommiſſes; und mit
dem Amte des Erb-Marſchalls der ehemaligen Abtei Her
ford: den Flugel- Adjutanten, Oberſt Lieutenant und Kom-
mandeur des erſten Garde-Ulanen Regiments von Ledebur;
endlich den Grafen von Hompeſch auf Bolheim mit dem
Amte des Erb-Ober-Jaägermeiſters des Herzogthums
Jülich.

Jch ſetze weiter folgende Standes-Erhöhungen, mit den
unten bemerkten Maßgaben uüber die Vererbung derſelben feſt:
Jn den Grafenſtand erhebe Jch: den Rittmeiſter außer
Dienſten und Domherrn von Voß aus Buch, den Domherrn
Landrath von Zieten auf Wuſtrau, den Kammerherrn von
Saldern-Ahlimb auf Rügenwalde, den Kreis Deputirten
von Alvensleben auf Erxleben, den Rittergutsbeſitzer von
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Alvensleben-Jſenſchnibbe auf Weteritz, den Königlichen
annöverſchen Ober Marſchall von Wangenheim, den

Standesherrn der Nieder-Lauſitz Freiherrn von Houwald
auf Straupitz, den General Landſchafts Direktor von Eich-
ſtaädt-Peterswald auf Hohenholz, den Königlichen Schwe
diſchen Kammerherrn Oberſt Lieutenant außer Dienſt Baron
von Kraſſow auf Diewitz, den Hauptmann außer Dienſt
von Blumenthal auf Varzin, den Freiherrn von Saur-
ma auf Romberg, den Landrath Bolkenhaynſchen Kreiſes,
Freiherr von Seherr-Thoß auf Hohenfriedeberg, den Lan-
des-Aelteſten Freiherr von Saumra-Jeltſch auf Lorzendorf,
den Kammerherrn von Werthern auf Beichlingen, mit der
Benennung eines Grafen von Werthern-Beichlingen, den
Kammerherrn von der Aſſeburg auf Meisdorf, den Kam-
merherrn Wolf von Helldorf auf Wolmirſtedt, den Frei-

herrn von Landsberg-Velen, den Herzoglich Braunſchwei
giſchen Oberjägermeiſter Freiherrn von Sierstorpf auf Dri-
burg, den Kammerherrn Freiherrn Franz Egon von Für-
ſten berg auf Schloß Stammheim, den Ritterhauptmann, Ma-
jor außer Dienſt Freiherrn von Mirbach auf Schloß Harff,
den Freiherrn von Los auf Wiſſen, den Kammerherrn Land-
rath Freiherrn Friedrich Wilhelm Julius von dem
Buſſche-Jppenburg genannt von Keſſell.

Jn den Freiherrnſtand erhebe Jch: den Rittergutsbe-
ſitzer Karl Konſtantin von Rieben auf Gieſendorf, Tel-
towſchen Kreiſes den Landrath Jauerſchen Kreiſes von Czet-
tritz auf Kolbnitz, den Landes-Aelteſten von Koöckritz auf
Groß Sürchen, den Regierungs Rath außer Dienſt von
Ziegler auf Dambrau, den Kredit Direktor von Gaffron
auf Kunern, den Landrath Tecklenburgſchen Kreiſes von
Diepenbroik- Grüter, den Landrath des Arnsbergſchen
Kreiſes von Lilien, den Rittergutsbeſitzer von Rigal in
Erefeld.g5 den Adelſtand erhebe Jch: den Staats-Sekretair

Duesberg, den Oberlandforſtmeiſter Reuß, den Major im
Generalſtabe des vierten Armee-Korps Schlüßer, den Ge-
heimen Kommerzien- Rath Endell in Berlin, den Landrath
des Teltower Kreiſes Albrecht auf Gütergotz, den Major
Becherer auf Klein-Meſow, den Amtsrath Freyer auf
Hoppenrade, den Amtsrath Kähne auf Petzow, den Ritter-
gutsbeſitzer Neumann auf Hanſeberg, den Rittergutsbeſitzer
Karbe auf Staffelde, den Rittmeiſter Obermann auf
Klein Tintz, den Rittergutsbeſitzer, Kreisdeputirten Moritz
Eichhorn auf Guttmannsdorf, den Geheimen Kommerzien-
Rath und Rittergutsbeſitzer Löbbecke auf Mahlen, den Rit-
tergutsbeſitzer Winckler auf Michowitz, den Regierungs
Vice Praäſidenten Schrotter zu Oppeln, den Hauptmann
außer Dienſt Jag witz auf Biegnitz, den Oberlandesgerichts
Praſidenten Stelzer zu Halberſtadt, den Rittergutsbeſitzer
Nathuſius auf Hundisburg, den Rittergutsbeſitzer Pieſchel
auf Nieplitz den Rittergutsbeſitzer Reinecke auf Langenſtein,
den Regierungs -Praſidenten Cuny in Aachen, den Regie-
rungs-Praſidenten Gerlach in Köln, den Landrath des Krei
ſes Borken, Baſſe zu Proöbſting, den Konſiſtorial-Rath van
Oven in Duſſeldorf, den Rittergutsbeſitzer Johann Peter
vom Rath auf Lauerforſt, den Rittergutsbeſitzer und Profeſ-
ſor Bethmann- Hollweg in Bonn.

Wvoas die Vererbung der vorgedachten Standes-Erhöhun-
gen anlangt, ſo beſtimme Jch:

1) die verliehenen Standes Erhöhungen gehen auf die mann
liche und weibliche Descendenz erſten Grades uber, werden
jedoch in den weiteren Graden nur inſofern vererbt, als
die Söhne des Begnadigten in den rittermaßigen Grund-
beſitz des Vaters wirklich ſuccediren, oder ſelbſt einen ſol

chen Grundbeſitz in Meinen Landen erwerben. Sie gehen
bei der Descendenz zweiten Grades und bei der folgenden
mit dem Verluſt des Grundeigenthums gleichfalls wieder
verloren.

2) Die ertheilte Grafenwuürde ſoll dagegen nur auf deyjenigen
unter den Descendenten ubergehen, welcher in den alleini-
gen Beſitz des väterlichen Grundeigenthums gelangt, ferner
nur alsdann, wenn das ererbte Grundeigenthum das ge-
genwärtige oder mindeſtens dem letzteren an Umfang und
Rechten gleich, und in Meinen Landen belegen iſt, und ſie
gelten endlich nur für die Dauer ſolchen Grundbeſitzes, mit

Veriuſt in der Perſon deſſen letzten Beſitzers ſie er
öſchen.

3) Die vorſtehenden Beſtimmungen wegen der Vererbung der
ertheilten Standes- Erhöhungen ſollen auf diejenigen gleich
falls Anwendung finden welche bei der Huldigung in Kö
nigsberg am 10. v. M. verliehen worden ſind.

Zu Kammerherren ernenne Jch: den Grafen von
Saurma-Jeltſch auf Laskowitz, den Grafen von Dyhrn
auf Ullbersdorf, den Grafen von Sandretzky auf Deutſch
Landen, Kreis Strehlen, den Grafen Leopold von Neu-
haus auf Bladen, den Landſchafts- Direktor von Nikiſch
auf Kuchelberg, den Landes Aelteſten und Kreis- Deputirten
von Elsner auf Pilgramsdorf, den Freiherrn von Bud-
denbrock auf Klein-Tſchirne, den Freiherrn von Biſſing
auf Juriſchau, den Kreis- Deputirten von Lattorf auf
Kliecken, den Rittergutsbeſitzer von Zech-Burkersrode
auf Benndorf, den Rittergutsbeſitzer von Breitenbauch
auf Burg Ranis, den Freiherrn von Kettler auf Harkort,
den Grafen Auguſt von Spee zu Duſſeldorf, den Grafen
Hugo Beyßel von Gymnich auf Schmidtheim, den Frei-
herrn Ludwig von Spies-Billesheim zu Duſſeldorf,
den Freiherrn Friedrich von Schell, genannt Vieting-
hoff, auf Schellenberg.

Demnächſt ernenne Jch zu Wirklichen Geheimen Rä-
then mit dem Prädikat Excellenz: den Wirklichen Ge-
heimen Ober Regierungsrath Köhler, den Ober- Präſidenten
der Rheinprovinz von Bodelſchwingh, den Hofmarſchall
und Kammerherrn von Maſſow unter Entbindung von ſei-
nen Funktionen bei dem Hofmarſchall-Amte, den Geheimen
Staats-Rath von Quaſt auf Garz.

Das Prädikat Excellenz ertheile Jch: dem Ober Erb
Jagermeiſter des Herzogthums Schleſien, Grafen von Rei-
chenbach-Goſchütz, dem Standesherrn des Herzogthums
Schleſien, Grafen von Schaffgotſch auf Kynaſt und
Warmbrunn, dem Chef-Praſidenten des Geheimen Ober Tri-
bunals Dr. Sack.

Jch ernenne ferner: den Kammergerichts-Praſidenten
von Grolmann zum Chef-Praſidenten des Kammergerichts,
den Geheimen Ober- Juſtiz- Rath von Voß zum Wirklichen
Geheimen Oder-Juſtiz-Rath, die Geheimen Poſt Räthe Pi-
ſtor und Schmückert zu Geheimen Ober-Poſt-Räthen, den
Wirklichen Legations-Rath im Miniſterium der auswärtigen An
gelegenheiten Borck zum Geheimen Legations-Rath,

und verleihe: dem Wicrklichen Geheimen Kriegsrathe und
General-Proviantmeiſter Müller J. und dem Geheimen Lega-

t von Olfers den Rang von Räthen erſter
laſſe,

ſo wie dem Geheimen Regierungsrath und Vorſteher der
Militair- und Miniſterial-Bau- Kommiſſion von Maſſow hier-
ſelbſt, den Rang eines Rathes dritter Klaſſe,

Jch verleihe auch dem Landrathe Grafen von Seyſſel
d'Aix in Elberfeld, dem Landrathe Freiherrn von Metter-
nich in Höxter, den Ober Burgermeiſtern Lange in Breslau,



Francke in Magdeburg, Maſche in Stettin, Steinber
ger in Köln und Emundts in Aachen, dem Profeſſor Dr.
Tölken hier, dem Profeſſor Dr. Steffens hier, dem Pre-
feſſor und Konſiſtorial- Rath Dr. Neander hier, dem Pro-
feſſor Dr. Goldfuß in Bonn, und dem Ober Buürgermeiſter
St. Paul in Potsdam, den Charakter: Geheimer Re
gierungsrath;

dem Reiſe-Poſtmeiſter, Hofrath Friedrich hierſelbſt,
dem Hofrath und Poſt Direktor Nurnberger in Landsberg
an der Warthe, dem Ober-PoſtDirektor Sch würtz in Bres-
lau, dem Ober-Poſt- Direktor Maurenbrecher in Duſſel-
dorf, dem Profeſſor Bouvier und dem Hofſtaats-Sekretaie,
Hofrath Borck hierſelbſt, den Charakter: Geheimer
Hofrath;

den Kaufleuten Töpfer in Waldenburg, Griebel in
Stettin, Carl Schultze in Magdeburg, Teſché in Koblenz
und Morgenſtern, Bayeriſchen Konſul in Magdeburg, den
Fabrikanten Feldmann-Simons in Elberfeld, Dreßler
in Siegen, Delius in Versmold, Wolf Joel Meyer in
Brandenburg und dem Banquier Braun in Duſſeldorf, den
Charakter: Kommerzienrath;

dem Hofſtaats-Sekretair Schiller hierſelbſt, den Charak
ter: Hofrath.

Berlin, den 15. October 1840.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

An den Staats- Miniſter von Rocho w.

Li ſt e
der von Sr. Majeſtät dem Köönig, aus Veranlaſ-
ſung der am 15. October 1840 in Berlin eingenom-

menen Erbhuldigung Allerhoöchſt verliehenen
Orden und Ehrenzeichen.

Den Schwarzen Adler-Orden erhalten:
Der Herzog Prosper von Aremberg. Der regierende Graf

Heinrich zu StolbergWernigerode. Der General der Jnfan-
terie, Gouverneur von Berlin, Freiherr von Muüffling
(in Brillanten). Der Geheime Staatsminiſter von La-
denberg.

Den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe
(mit Eichenlaub):

Der General Lieutenant Graf von Noſtitz, General -Ad-
jutant Sr. Majeſtät. Der General- Lieutenant Graf zu Wald-
burg- Truchſeß, Geſandter in Turin. Der Wirkliche Geheime
Rath Freiherr von Otterſtedt, Geſandter in Karlsruhe. Der
Wirkliche Geheime Rath Sethe, Chef- Präſident des Rheiniſchen
Reviſions- und Kaſſationshofes. Der Graf von Sedlnitzki,
Furſt- Biſchof zu Breslau. Der erſte evangeliſche Biſchof Dr.
Eylert zu Potsdam. Der Graf Anton zu Stolberg-Wernige-
rode, Ober- Präſident der Provinz Sachſen. Der General-
Lieutenant Rühle von Lilienſtern, Direktor der allgemeinen
Kriegsſchule. Der General- Lieutenant von Colomb, Komman-
deur der 15. Diviſion. Der General- Lieutenant von Weyrach,
Kommandeur des 3. Armee-Korps.

Ohne Eichenlaub.
Ferdinand Fürſt zu SolmsBraunfels. Ludwig Furſt zu

SolmsLych. Florentin Fürſt zu Salm-Salm. Wilhelm
Jirn Fürſt zu Salm-Horſtmar. Alexander Fürſt zu Sayn-

ittgenſtein-Wittgenſtein. Alfred Herzog von Croy. Kaſimir
Furſt von Bentheim. Alexius Fürſt von Bentheim Steinfurt.
Der Fürſt Heinrich zu Carolath-Beuthen. Der Freiherr v. Droſte
zu Viſchering, Biſchof in Muünſter. Der Freiherr v. Ledebur-
Wicheln, Biſchof in Paderbern.

Den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe
(mit Eichlenlaub):

Der General Major Quadt von Hüchtenbrock II., Kom-
mandant von Mainz. Der General Major von Coſel, Direkß-
tor des Militair-Oekonomie-Depactements. Der General-
Major von Huſer, Kommandeur der 16. Diviſion. Der Gene-
ral- Major und General- Adjutant von Neumann. Der Gene-
ral Major von Prittwitz, Kommandeur der 1. Garde- Jnfan
terie- Brigade. Der Regierungs- Präſident von Wißmann zu
Frankfurt a. d. O. Der Kammerherr von Arnim, Ge
ſandter in Paris. Der Freiherr von Canitz, Generak-
Major und Geſandter in Hannover. Der Wirkiiche Geheime
Ober Juſtizrath Ruppenthal im JuſtizMiniſterium. Der
General -Prokurator Eichhorn hierſelbſt. Der Ober Landes-
gerichts-Chef Präſident von Manteuffel zu Magdebucg. Der
evangeliſche Biſchof Dr. Neander hierſelbſt. Der Wirkliche
Geheime Ober Regierungs- Rath von Meding, Direktor im
Miniſterium des Jnnern und der Polizei. Der Ober Praäſident
der Provinz Pommern, von Bonin zu Stettin. Der Regte-
rungs-Präſident, Graf Ferdinand zu StolbergWernigerode,
zu Liegnitz. Der RegierungsPräſident Keßler zu Arnsberg.
Der Wicrkliche Geheime Ober- Regierungs Rath von Ladenberg,
Direktor im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und Me
dizinal-Angelegenheiten.

Ohne Eichenlaube
Der Fürſt Otto zu Lynar auf Drehna. Der Fürſt Hekn-

rich LXIII. zu Reuß-Scdleiz-Köſtritz auf Stohnsdoef. Der
Fürſt Joſeph zu Salm-ReifferſcheidDyck. Der Graf von
Schwerin, Major a. D. auf Wolfshagen. Der Graf zu
Solms-Baruth auf Caſel, im Kreiſe Luckau. Der Landrath
a. D., von Winterfeld, auf Groß -Spiegelberg. Der Domhere
und Groß-Dechant der Grafſchaft Glatz, Knauer, zu Ha-
belſchwerdt.

Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit dem
Stern (ohne Eichenlaub):

Der Graf von der Schulenburg Wolfsburg, Königl. Han
növerſcher Wirklicher Geheimer Rath.

Den Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe
(mit Eichenlaub).

Der DomDechant von Erxleben zu Selbelang. Der Land-
Syndikus von Houwald zu Lubben. Der Geheime Ober Regie
rungs Rath von Kroſigk Regierungs Vice Praſident und
Dom-Dechant zu Magdeburg. Der Graf von Redern, Kam-
merherr und General Jntendant der Königlichen Schauſpiele.
Der Hofmarſchall und Jntendant der Koniglichen Schloſſer,
Kammerherr von Meyerinck. Der Oberſt- Lieutenant von Ro-
chow, Hofmarſchall Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm
von Preußen. Der Wirkliche Geheime Ober RegierungsRath
Thoma, Direktor der zweiten Abtheilung im Miniſterium des
Königlichen Hauſes. Der Geheime Ober Regierungs Rath
Streckfuß im Miniſterium des Jnnern und der Polizei. Der Ge-
heime Ober Regierungs Rath Duncker zu Berlin. Der Ge
heime Ober Finanzrath Eichmann beim FinanzMiniſterium.
Der Geheime Ober Finanzrath von Bernuth zu Berlin. Der
Geheime Ober Finanzrath Kayſer zu Berlin. Der Geheime Re-
gierungsRath und Profeſſor Dr. Böckh zu Berlin. Der Ober
Burgermeiſter Krausnick zu Berlin. Der Graf von Hoverden,
Landrath des Ohlauer Kreiſes. Der Landrath von Prittwitz des
Oelſchen Kreiſes. Der Geheime Juſtiz-Rath Beelitz, Erſter Di
rektor des Stadtgerichts zu Berlin. Der Berg Hauptmann v.
Charpentier zu Brieg. Der Geheime Ober-Bergrath und Berg-
Hauptmann Martins zu Halle. Der Kammerherr v. Mutius,
Landſchafts- Direktor auf Berthelsdorf, Der Graf von Beuſt,
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Geheimer Ober Bergrath in Bonn. Der General Major von
Pfuel, Kommandeur der I2ten Diviſion.

Ohne Eichenlaub.
Der Graf Harrach auf Wilkau in Schleſien. Der Frei-

herr Dr. von Beyer Weih- Biſchof in Koln. Der Dr. Huüsgen,
erzbiſchöflicher General Vikar und DomDechant in Köln. Der
Erbgraf zu Stolberg-Wernigerode. Der Graf und Erbdroſte
von Viſchering. Der Graf von Bismark-Bohlen auf Karlsburg.
Der General Major a. D. von Kroſigk.
Die Schleife zum Wer Adler-Orden dritter

laſſe.
Der Geheime Regierungs Rath Seidel in Berlin.
Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe

mit der Schleife.
Der Graf Karl von der Schulenberg-Altenhauſen, Gene-

ral Land Feuer Sozietäts- Direktor zu Magdeburg. Der Rit-
terſchafts- Direktor und Landrath des Croſſener Kreiſes v. Rhein
baben. Der Landrath a. D. von Koeller auf Kantrak und Dob-
berpfuhl. Der Stadtverordneten Vorſteher Deſſelmann in Ber-
lin. Der Stadtrath de Cuvry in Berlin. Der Stadt Baurath
Langerhans in Berlin. Der Stadt Aelteſte u. Kaufmann Knob-
lauch in Berlin. Der Stadtverordnete Laspeyres in Berlin.
Der Buürgermeiſter Steinhauſen in Kuſtrin. Der Dr. Everhard
v. Groote, Stadrath und Praſident der Armen Verwaltung in
Köln. Der Kommerzien- Rath und erſte Beigeordnete der Stadt
Trier Kayſer. Der Dr. Schwing, Burgermeiſter in Stralſund.
Der Buürgermeiſter von Adlersfeld in Neiſſe. Der Ober Buür-
germeiſter Maehler in Koblenz. Der Geheime Kommerzien-
Rath Oelsner in Breslau. Der Landes Aelteſte von Aulock auf
Kochanowitz. Der Geheime Kommerzien Rath von Wallenberg
in Breslau. Der Kreis-Deputirte von Carnop auf Bornheim.
Der Graf von Jtzenplitz, General-Kommiſſarius und Ober-Re-
gierungs- Rath in Berlin. Der Major a. D. v. Arnim, Kreis-
Deputirte auf Crieven. Der Landrath des Greiffenberger Kreiſes
von der Marwitz. Der General-Kommiſſarius, Praſident der
General- Kommiſſion zu Stendal, Kammerherr von Bonin. Der
Landrath des Löwenberger Kreiſes, Kammerherr Graf v. Fran-
ckenberg. Der Landrath des Gorlitzer Kreiſes von Oertzen. Der
Landrath des Bitterfelder Kreiſes von Leipziger. Der Landrath
des Kreiſes Neu-Haldensleben v. Veltheim. Der Graf v. Puck-
ler, Hofmarſchall Sr. Königl. Hoheit der Prinzen von Preußen.
Der Ober-Poſt- Direktor zur Hoſen in Aachen. Der Landrath
von der Schulenburg in Salzwedel. Der Konſiſtorial Rath
Maänß in Magdeburg. Der Hof-Baurath Stuüler in Berlin.

Ohne die Schleife.
Der Graf v. Schmieſing-Kerſſenbrock, Major u. Landrath

ar D. und Provinzial Feuer -Societaäts- Direktor in Munſter.
Der Graf Clemens v. Korff, genannt Schmiſing, Kammerherr
und Landrath zu Muünſter. Der Land Feuer -SocietatsDirek-
tor, Kammerherr von Helldorf auf Bedra. Der von Kleiſt auf
Tychow, Kreis Schlawe. Der Graf von Hohenthal, KreisDe-
putirter auf Döobernitz. Der Graf von der Schulendorf, Major
im 27ſten Landwehr Regiment in Emden.
ſitzer von Wedemeyer auf Anrode. Der Graf von Loöben, vor
mals Königl. Sachſiſcher Hauptmann auf Nieder-Rudelsdorf.
Der Rittmeiſter a. D. von Tſchirsky auf Schlauz. Der Kriegs
und Domainen Rath a. D. v. Johnſton in Liegnitz. Der Ritt-
meiſter a. D. von Reichenbach auf Dippelsdorf. Der Land-
ſchafts Direktor von Tſchammer auf Hoch-Beltſch. Der Kam-
merherr, Freiherr v. Platow in Lubben. Der Rittmeiſter a. D.

Graf von Potworowski auf Schwuſen. Der Rittmeiſter g. D.
von Alvensleben auf Zichtan. Der Dr. Schweitzer, Domherr,
geiſtlicher und Schulrath in Köln. Der Graf Bernhard zu Stol-
berg auf Janowitz. Der Kammerherr von Zaſtrow auf Ober

Der Majorats- Be

Der Königl. Sächſiſche Oberforſtmeiſter von
Der Graf Karl von Schwerin, General Landſchafts

Der Graf von Zieten, Land
Der Landrath von Drieberg

Oerdmannsdorf.
Leipziger.
Rath auf Buſſow in Pommern.
rath des Waldenburger Kreiſes.
auf Protzen.

Den Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe.
Der Hauptmann a. D. von Stuülpnagel Dargitz, Landrath

des Prenzlowſchen Kreiſes. Der Landrath des Kreiſes Nordhau-
ſen, von Byla. Der General-Landſchafts- Rath von Loper auf
Wedderwille. Der Land Stallmeiſter, Kammerherr von Thie-
lau in Graditz. Der Landrath, Kammerherr, Freiherr Raitz
von Frentz in Düſſeldorf. Der Kreis Deputirte von Katte auf
Roskow. Der Regierungs Rath Freiherr v. Muüffling in Mun
ſter. Der Rittmeiſter a. D. v. Lieres auf Durrjentſch bei Bres-
lau. Der Rittmeiſter a. D. von Kamecke, Landrath des Kreiſes
Schlawe auf Egſow. Der Ober-Landesgerichts- Rath u. Kreis-
Juſtiz- Rath des Saatziger Kreiſes von Wangenheim auf Neu
Lobitz. Der Graf von Schwerin, Landrath auf Putzar. Der
Regierungs Rath Heegewald in Stettin. Der Landgerichts-
Rath u. Huülfsarbeiter im Miniſterio der geiſtlichen, Unterrichts-
und Medizinal- Angelegenheiten Aulicke. Der Geheime Ober-
Reviſions-Rath und Profeſſor Heffter in Berlin. Der Profeſſor
Dr. Tweſten in Berlin. Der Pfarrer Holzer in Koblenz. Der
Pfarrer und Schul Inſpektor Ballé zu Sobernheim. Der Re
gierungs- Rath von Heyden in Stettin. Der Regierungs-Rath
Coſtenoble in Magdeburg. Der Regierungs Rath Brzozowski
in Poſen. Der Ober-Buürgermeiſter Genſichen in Frankfurt an
d. O. Der Buürgermeiſter Stoöpel in Potsdam. Der Ober-
Bürgermeiſter von Munſtermann in Munſter. Der vormalige
Burgermeiſter, Hofrath Seiffart in Nordhauſen. Der Kam-
merer Kaltfuß in Spandau. Der Buürgermeiſter Lauterbach in
Glogau. Der Buürgermeiſter Scholz in Guhrau. Der Kauf-
mann und Stadtverordneten Vorſteher Klocke in Breslau.
Der Bürgermeiſter Rolshofen in Meſcherich. Der Fabrikant
Wilhelm Gideno Remy in Bendorf. Der Fabrikant Joſua Ha-
ſenclever in Ehringhauſen. Der Praſident der Handelskammer
in Kön, Camphauſen. Der Kaufmann Hanſemann in Aachen.
Der Kaufmann Brockelmann in Neheim. Der Hofrath Brug-
gemann in Berlin. Der Praſident der Armen Kommiſſion in
Münſter, von zur Muhlen. Der Landesälteſte von Diebitſch
auf Werſingawe. Der Ober-Buürgermeiſter von Bruencken in
Halberſtadt. Der Ober Buürgermeiſter Ziegeler in Branden-
burg. Der Landrath Simons in Köln. Der Landes-Oekono-
mie- Rath Thaer auf Moöglin. Der Buürgermeiſter von Ben-
ningſen Foöorder in Salzwedel. Der Kaufmann Karl Ebbing-
haus in Jſerlohn. Der Kaufmann Schwarz in Bochold. Der
Hofrath Chriſtoffers, Vorſteher des Central Bureaus im Mini-
ſterium des Jnnern und der Volizei. Der Hofſtaats- Sekretair
Dahms. Der expedirende Sekretair im Hof-Marſchall- Amte
Richter.

Den St. Johanniter-Orden.
Der Erb- Land Marſchall des Furſtenthums Halberſtadt,

von Röſſing, Königlich Daniſcher Oberſt- Lieutenant und Kam-
merjunker. Der Ober-Forſtmeiſter von Schönfeld in Erfurt.
Der Ritterguts Beſitzer von Veltheim auf Bartensleben. Der
Freiherr von Vincke, Landrath des Kreiſes Hagen. Der Re-
gierungsrath, Landrath Teltowſchen Kreiſes, von Witzleben.
Der Graf von Seydewitz, Major a. D. und Kammerherr auf
Pulswerda.

Das allgemeine Ehrenzeichen.
Der Bauerguts Beſitzer Paſewald zu Zehlendorf. Der

Amtmann Wachs zu Neu Zauche. Der Gerichtsſchulze Klocke
zu Schönfeld. Der Gerichtsſchulze Blumel zu Treppeln. Der
Buürgermeiſter Melchior zu Valbert. Der Ortsſchulze Hahn zu
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Altenplaten. Der Ortsſchulze Bethge zu Farsleben. Der Orts
ſchulze Cuno zu Schönhauſen. Der Ortsſchulze Katerſtedt zu
Huſelitz. Der Ortsſchulze Köhne zu Volmirsleben. Der Orts-
ſchulze Präger zu Schackenhorſt. Der Ortsſchulze Fricke zu Eils
leben. Der Ortsſchulze Röommer zu Dingelſtedt. Der Orts-
ſchulze Muhl zu Bruckau. Der Ortsſchulze Radecke zu Hars-
leben. Der Bürgermeiſter Diethold zu Sommerda. Der Schulze

Adam zu Breitenworbis. Der Schulze Kaspar Reiff zu Eichen
berg. Der Schulze Rahn zu Falkenhagen. Der ehemalige
Ober-Einnehmer Schlitte zu Oſterwieck. Der Bierbrauer Op-
permann zu Hoöxter. Der Gaſtwirth und Eſſigbrauer Fechner
zu Dortmund. Der Kolonus Moöller zu Ennigloh. Der Land-
wirth Konermann zu Oſterledde. Der Schulze Forckenbeck zu
Lüdinghauſen. Der Schulze Landwirth Bruning zu Enniger.
Der Landwirth Bering zu Minden. Der Landwirth Schmidt
zu Sodingen. Der Schulze Höping zu Greven. Der Land-
wirih Maas zu Marbeck. Der Bäcker Friedrich Ludwig zu Bres
lau. Der Rathmann Karl Brettſchneider zu Beuthen. Der
Bürgermeiſter Heinrich Karl Kuhnert zu Neurode. Der Kaufs-
mann Auguſt Wilhelm Martin zu Namslau. Der Kaufmann
und Rathsherr Max Albrecht zu Ratibor. Der Bürgermeiſter
Georg Becker zu Priebus. Der Schulze Gottfried Zimmer zu
Quolsdorf. Der Beigutsbeſitzer Anton Stoebel zu Lubetzko.
Der Er ſcholtiſei- Beſitzer Ernſt Wilhelm Scholz zu Poppelwitz.
Der Scholz Winkler zu Domnitz. Der Gerichtsſcholz Philipp
Divaletzki zu Papelau. Der Gerichtsſcholz Roeſſel zu Plagwitz.
Der Kreisſcholz Karl Jlgener zu Altwaſſer. Der Mühlenbeſitzer
Denzin zu Lauenburg. Der Kaufmann W. Dumſtrey zu Camin.
Der Holzhändler Lemke zu Wollin. Der Bauer Wilhelm Bull
zu Crien. Der Schulze Georg Wilhelm Steffen zu Tonnebur.
Der Schulze Friedrich Schwoboldt zu Coccejendorf. Der Buür-
germeiſter Adjunkt Heinrich Sauer zu Enkirch. Der Landwirth
Friedrich Daeke zu Reppelin, Kreis Geldern. Der Landwirth
Jakob Dietz III. zu Burgſolms, Kreis Wetzlar.

Berlin, den 15. Okt. 1840.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

Um den heutigen Tag Meiner Erbhuldigung mit Anerken-
nung fur die Armee zu bezeichnen, habe Ich beſchloſſen, allen
Lieutenants des ſtehenden Heeres und der Landwehr, welche die
Campagne mitgemacht und die KriegsDenkmuünze fur Kombat
tanten erworben, aber noch nicht zu einer höheren Charge haben
befördert werden können, ſo weit ſie in ihren Regimentern kei-
nen Vordermann ihrer Charge mehr haben, der die Champagne
nicht mitgemacht hatte, eine Charakter Erhöhung zu bewilligen
und erwarte Behufs der namentlichen Charakter Verleihung jetzt
gleich fur den augenblicklichen Stand und künftig bei allen vor
kommenden Fällen in den monatlichen Geſuchsliſten die Vor
ſchläge der ArmeeKorps. Hiernachſt bewillige Jch allen Lieu
tenants des ſtehenden Heeres und der Landwehr, welche im Beſitz
der Kriegs Denkmünze ſind, zur Aufmunterung und zum Be-
weiſe Meiner beſondern Zufriedenheit mit ihrem ſich fortdauernd
bewährenden Dienſteifer die Feldzulage von monatlich 8 Rthlr.,
welche ſie neben jeder andern Zulage vom Iſten d. M. ab, die
Landwehr- Offiziere während der Uebungen ſo lange extraordi
nair zu beziehen haben, als ſie ſich im Friedenszuſtande befinden
und noch nicht wirkliche Kapitains oder Rittmeiſter ſind. Offi
ziere, welche nur den Offiziers Charakter beſitzen, nehmen an
den in dieſer Ordre ausgeſprochenen Beruckſichtigungen keinen
Theil haben ſie aber den PremierLieutenants Charakter und
nach ihrer Eigenſchaft als SekondeLieutenants Anſpruch auf
die vorſtehend gewahrte Feldzulage, ſo erhalten ſie dieſelbe; eine
nochmalige Charakter Erhöhung kann aber nicht ſtattfinden.

Jch beauftrage das Kriegs Miniſterium, dies der Armee bekannt
zu machen und danach anzuweiſen. Berlin, den 15. Okt. 1840.

(gez.) Friedrich Wilhelm.An das Kriegs Miniſterium. ß
Halle, d. 17. Okt. Als Ergänzung zu dem von uns

gegebenen Bericht über das hier begangene Geburts und Hul-
dizungsfeſt König Friedrich Wilhelm des Vierten
theilen wir noch mit, daß an dem Morgen des 15. Okt. in der
Domkirche von dem Superintendenten Dr. Rienäcker ein
Gottesdienſt fur das Königliche Militair gehalten, und bei der
akademiſchen Feierlichkeit ein von dem Geheimerath von Leh
mann trefflich komponirtes Feſtlied aufgefuührt wurde. Die
Mitglieder der FreimaurerLoge begingen geſtern Abend unter
dem Vorſitz des Profeſſor Dr. Germar eine erhebende Feier,
mit welcher vorläufig die Feſtlichkeiten fur unſre Stadt endeten,
die in Berlin ſelbſt durch den von der hieſigen Stadtverordneten
Verſammlung gewählten Deputirten, Stadtrath und Rittmeiſter
Wucherer, ſo wie durch den in Folge Königzlicher Genehmi
gung ebenfalls dort anweſenden Oberbürgermeiſter Schroener,
vertreten wurde. Unſcre altberühmte Friedrichs Univerſität war
durch des zeitigen Prorektors Magniſicenz, Geheimen Hofrath
Dr. Gruber und durch den Dekan der mediciniſchen Fakultät,
Profeſſor Dr. Friedländer, repräſentirt. Noch ſteht fur
Halle in Bezug auf die Huldigungsfeier ein eigenthümliches Feſt
der hieſigen Salzwirkerbrüderſchaft bevor. Nach einer hoö
hern Beſtimmung ſoll der Tag, an welchem die Bruder
ſchaft in herkömmlicher Weiſe von der Huld des theuern Königs
dazu eine neue Fahne und ein Pferd empfängt (das letztere, ein
ſchwarzer Hengſt, iſt bereits hier angelangt) noch näher bezeich
net werden.

Großbritannien und Frland.
London, d. 10. Okt. Uebereinſtimmend mit der Mor-

ning Chronicle erklärt auch der miniſterielle Globe, daß Eng
land, wenn der Zweck des JuliTraktats durch die Räumung
Sy iens erreicht ſei, der Pforte keine Hülfe leiſten werde, wenn
dieſelbe Mehmed Ali auch Aegypten entreißen wollte. Was die
Verhältniſſe in Frankreich mit Bezug auf die orientaliſche Frage
betrifft, ſo glaubt daſſelbe Blatt an ein baldiges Zurucktreten
des Herrn Thiers und meint, die zur Schau getragene Kriegs
luſt deſſelben ſei nur die goldene Brücke, durch welche er wieder
in eine populäre Oppoſitions Stellung zurück zu gelangen ſuche.

Vermiſcht esJn einem engliſchen Blatte wird erzählt: Vor einigen
Tagen kam von Paris nach Burton Konſtable, wo Sir Clif-
ford's, des Konſtables von Yorkſhire, Wohnſitz iſt, ein ſehr
ſchönes Meubel an, das mit ſeltener Kunſtfertigkeit gearbeitet iſt,
Es iſt ein Orangenbaum, ein wahres Meiſterwerk der Mecha
nik. Die Blätter ſind von Bronce, die Blurhen von Porzellan
von Sevres; die Orangen ſind Lampen von geibem Glas. Sie-
ben Vögel mit buntem GSefieder hupfen ſingend in den Zweigen
umher. Jn einem Neſte liegen die Jungen denen die ältern
Vögel oft Futter reichen. Die Drahte, durch welche ſich die
Vögel bewegen, ſind im Stamme des Baumes verborgen.

Die heutige Aufführung des Oratoriums
Samſon betreffend.

Außer der Frau Muſikdir. Schmidt und Hrn. Geſanglehrer
Nauenburg hat gütigſt die Partie der Micah eine hieſige hoch
verehrte Dilettantin und die Partie des Samſon ein am Rheine ge-
feierter Dilettant ubernommen.
Herren Muſiker verſtärkt und iſt eine würdige Aufführung zu er-
warten.

J ddddovvdddg gvvvygg l ll—ss We Bee

Das Orcheſter iſt durch Leipziger
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h Gartenverpachtung. Der in der Sirup, ganz vorzuglich ſchönſchmeckend
Polytechniſche Geſellſchaft. Taubengaſſe sub No. 1778. zu Glaucha und ſüß, das W 1 Sgr. bei

belegene, jetzt an den Gartenbeſitzer Herrn Moritz Förſter, Steinweg.
Montag d. 19. d., Abends 7 Uhr, hält Rösder verpachtete Garten, ſoll vom 1. Febr. t
die pöitechniſche Seſeüſchäft eine Sitzung, in k. J. an anderweit verpachtet werden. Nach Dei J. R. Rohland in Sanger-
d Weg T eogenen Le ſereg den richt beim Eigenthümer in No. 556, Ran hauſen ſſt ſo eben erſchienen und in der

0 elfa eſprochenen ergiftungspro niſche Straße. d Sort. Buchh. vor
len und die im Volke entſtandenen Jrrthumer eue g iüber Vergiftungen Fere e Dr. gelbes Wachs kauft fortwährend u für u Schulen
Steinberg wird grier 22l heransgegtber von i h
1) den Magen eines durch Arſenie vergifte Zum Weinfeſte ladet zum 26. Octbr. erge Rohland. 8. geh. 7 Sgr.

ten Thieres vorlegen und auf die aäußern benſt ein Obiges Werkchen iſt gewiß geeignet, den Man-
gen Arſenikoergiftungen auf 2. Finger in Rollsdorf. gel an paſſenden Schulgebeten adſtellen zu hel

2) Derſelbe wird die leichtern, namentlich H t Hirſ ch f el d r rer neuern Methoden, derartige Vergiftungen 77 S t es mit Reichlichkeit und anſtändiger Ausſtat
i zur Genüge richterlicher Urtheile zu erken Leipzigerſtraße, Halle, tung Billigkelt des Preiſes v bie tnt
er, nen, experimentell zeigen und erlaubt ſich, An Schuit u e

in Bezug hierauf, uber Verbreitung, wohlſortirtes Au nitt- und Mode-c ſ. w. des Arſeniks per waarenlager mit der beſondern Verſiche T Kind von anſta Tiger Eltern wird
an chen. rung aufmerkſam zu machen zur Erziehung geſucht. Wo? iſt zu erfahren
ur Alle Mitglieder der Geſellſchaft und alle, wel daß alle e S g Leipziger Straße No. 1644.
e che ſich fur dergleichen höchſt wichtige Beleh geſtellt ſind, daß ſolche an Billig-rungen intereſſiren werden hiermit ſag keit von keiner auswärtigen Con- 3 u e Rot oneeſe Kor
55 r zum Deſuch der Berſamzmiang einge- 5 ar r wer c zerplan No. 246., eine große Quantität

Halle, den 16. October 1840. Hierdurch zeige ichergebenst an, dass Nutzholz, Bretter, Thüren Fenſter, Koch
h Prof. Dr. Kämtz, ieb die Grunertsche Rauch- ofea, mit Aufſas, Dachſteine u. ſ. w., ſowie

Schadeberg. druckerei käuflich an mich ine Partie Brennhelz in Haufen getheilt,
gebracht habe. Indem ich mich an- öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert

r h Selegentlichst und zu i werden.g. arbeiten der verschiedensten Art emptehle, T5 FamilienNachrichten. bitte ich zugleich, das Vertrauon, Ein Wohnhaus mit bezeutendem Hof
enn bi sen Herr K. Grunert sich zu erfreuen raum, Stallung, Schuppen, auch Einſahrt,
die Ent indungsanzeige. hatte, auch gütigst auf mich übertragen zu einer Kohlenfabrie eingerichtet, und mit
age Heute wurde mir ein Mädchen geboren. I wollen. Saubre, geschmackvolle Ar- Garten und Brunnen verſehen, iſt zu ſehr
ten Dieſe erfreuliche Nachricht ſeinen theilnehmen beit, bei prompter Bedienung und billi- annehmlichem Preiſe und mit 600 Thlr. An-
gs den Freunden und Verwandten gen Preisen zu liefern, wird mein eif- ahlung zu verkaufen, Geiſtſtraße No. 1290.
der Wiehe, den e 1840. rigstes Bestreben sein. Ich verlegte die Arndt.che. Der Rekior Salzmann. Pruchkerei in mein Haus auf dem Stein- Ea rege No. 1704, traf aber die Einrich- Stuttgart. J Schweizer-
gen tung, dass in meiner Buchhandlung in s n e iſt rlif- Bekanntmachungen. der Steinstrasse jede Bestellung angenom- 7 r r Tod 87 Halle b
ehr men und weiter befördert werden kann, chwe Sohn) zu habeniſt Nothwendiger Verkauf. HallIe, im October 1840. Claſſiſche Blumenleſe.g. Ober Landes Gericht Naumburg Eduard An(kon., Eine Auswahl
lag Das im Saalkreiſe des Herzogthums von Hymnen, Oden, Elegien, J yllen,je Sachſen belegene Rittergut Freiimfelde! Haus- Verkauf oder Vertauſch! Gnomen und Epigrammen der Griechen
gen nebſt 6 Acker Wieſen in der Beeſener Aue, Ein in Halle der frequenteſten Stra- und Römer;
rn dem Schenkhauſe: die Maille und übrigen ßen und ſchönſter Lage gelegenes Haus, wel nach den beſten Verdeutſchungen; theilweiſe
die Zubehör, abgeſchatzt auf ches in 2 Häuſern beſteht, nebſt Seitengebäu neu bearbeitet, mit Erklärungen für alle

44,471 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. de, mit ſchönen austapezirten Stuben, Ein gebildeten Leſer.
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be fahr, großen Hofraum, Brunnen und Rohr Jn zwei Bändchen herausgegeben
dingungen, in unſerer Regiſtratur einzuſehen waſſer, und einem großen Laden, worin eine von
den Taxe, ſoll Reihe von Jahren bedeutende kaufmänniſche Eduard Moörike,

rer am 16. December 1840 Vormittags 11 Uhr z Geſchäfte betrieben und fur jedes Geſchaft Verfaſſer des Maler Nolten“.
och an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. paſſend, zuletzt mit 400 Thlr. verpachtet ge Erſtes Baändchen. 2 fl. 1 Thlr. 10 Sgr.
ge Alle unbekannte Realprätendenten der weſen, iſt ſofort zu verkaufen, oder auch auf Dieſe von einem unſerer neueren Dichter

iger obengedachten Wieſen, werden aufgeboten, ein Landgut von 4 bis 20,000 Thir. zu ver mit feinem Geſchmack veranſtaltete Blumen-
er ſich bei Vermeidung der Prakluſton, ſpäteſtens tauſ en. leſe wird gewiß von Allen, denen der Sinn

in dieſem Termine zu melden. Näheres durch den Oekonom Fr. Herr fur die einfache Schönheit ſolcher Poeſie nicht
Die dem Aufenthalte nach unbekannten mann, gr. Ulrichſtraße No. 57. in Halle fehlt, als eine angenehme Gabe willkommen

an der Saale.Gläuyiger werden hierzu öffentlich vorgeladen. geheißen werden.
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So eben iſt bei Heinrich Franke in
Leipzig erſchienen und in allen Buchhand-
lungen (in Halle bei C. A. Schwertſchke
und Sohn, in Eisleben bei G. Rei-
chardt) zu haben

G. E. Seidemann,
Ausmeſſung feſter Körper und

Hohlraäume.
oder

leichtfaßlicher Unterricht den Flächen und kubi
ſchen Jnhalt runder und geſchnittener Hölzer,
runder und ovaler Fäſſer kugelförmiger Keſ-
ſel und alle Arten eckiger und unregelmäßig ge

Eintrittsbillette zu 10 Sgr. und Teyte zu 24formter Körper und Gefäße mit und auch ohne
Tabellen blos mittels hierzu eingerichteter Vi-
ſirſtäbe ganz genau und ſchnell zu beſtimmen,
nebſt Angabe der ſpecißſchen Schwere der ob-
ſoluten und relativen Feſtigkeit der vorzüglichen
Metalle und Hölzer, des Wachsthums der
Hölzer, wie auch der Maaße verſchiedener
Länder.

HandbuchEin unentbehrliches
für

Baumeiſter, Bierbrauer, Blecharbeiter, Bött-
cher, Branntweinbrenner, Forſtbeamte, Holz-
händler, Klempner, Kupferſchmiede, Maurer,
Oekonomen, Steuerbeamte, Weinhändler,
Zimmerleute, ſo wie für alle diejenigen, welche
Kubikräume auszumeſſen oder zu berechnen ha
ben. geheſte 20 Sgr.
T vVe E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt
ſo eben erſchienen und in allen guten Buchhand-
lungen (in Halle bei C. A. Schwetſchke
und Sohn) zu bekommen:

Der unerſchöpfliche und vollſtändigſte

Kartenkuünſtler.
Eine deutliche Anleitung zu zweihundert höchſt
überraſchenden, größtentheils ganz neuen und
leicht ausführbaren Kartenkunſten. Von einem

Jünger des großen Döbler. 12. 1840.
Broſch. 20 Sgr. 16 Gr. 1 Fl. 12 Kr.200 Kartenenſte! Alle bisher erſchiene

nen ähnlichen Bücher enthielten kaum halb ſo
viel, und man kann alſo gegenwärtigen Kar-
tenkunſtler mit Recht als den vollkommenſten,
unerſchöpflichſten anempfehlen. Bei einer gro-
ßen Menge neuer Kunſtleiſtungen enthält der
ſelbe auch alle ältern, welche je das Erſtaunen
der Zuſchauer erregt haben.

Alle Sorten Doppel-Watten ſind
billig zu haben in der Wattenfabrik von
Guſtav Jonſon, Brüderſtraße.
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Halle, Montag, d. 19. October
Große

religiöſe Muſik aufführung
zur achfeier des Geburtstags

Seiner Majeſtät des Königs,
in der gütigſt dazu bewilligten
Haupt- und Ober-Pfarrkirche zu

u. L. Frauen.
Jnhalt:

I. Hymnus:„Gott ſegne den König?“
2. Samſon,

Oratorium von Handel.

Sgr. werden in der Ermelerſchen
Tabackshandlung (neben dem Rathskeller),
bei Herrn Haushalter (der Ulrichs-
kirche gegenuber) und bei Hrn. Rawald
(in der Promenade) ausgegeben.

An den Kirchthüren ſind, den
beſtehenden Hohen Verordnungen
zu Folge, weder Eintritts-Billette
noch Texte zu bekommen.

Anfang 3 Uhr
Ritterguts- Verkauf.

Ein in der ſchönſten Gegend zwiſchenHalle und Naumburg gelegenes Ritter-

gut mit herrſchaftlichen Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden, 6 Hufen Feld, durchgängig

Raps und Weizenboden, hinlängl. Wieſe-

wachs, Garten Holz und vollſtändigen Jn-
ventarium wie es ſteht und liegt, ſoll um
den billigen Preis von 18,000 Thlr. mit
6000 Thlr. Anzahlung ſofort verkauft wer
den.

Alles Weitere durch den Oekonom F r.
Herrmann, große Ulrichſtraße No. 57. in
Halle an der Saale.

Zu haben bei C. A. Schwetſchke
und Sohn:

Für Preuss. Justitzbeamte.

Allgemeines Criminalrecht
für die Königl. Preußiſchen Staaten.

Enhaltend Allgemeine Criminal-Ordnung und
Titel 20. Theil II. des allgem. Landrechts, mit

den zur Zeit noch anwendbaren, vor und ſeit
der Geſetzeskraft derſelben bis zum Jahre 1834
incl. erſchienener, hinter jedem concernirenden
Paragraphen nach der Zeitfolge geordnet

wörtlich abgedruckten, denſelben ergänzen
den, abändernden oder erläuternden Geſetzen,
Verordnungen und Reſcripten,
ſchematiſch zuſammengeſtellten Ueberſicht der

Nebſt einer

Marginalien und einem vollſtändigen Regiſter

Herausgegeben von C. Paul. 4 Bände. gr. 8.
5 Thlr. 10 Sgr.

Der Wert dieſes für den praktiſchen Ju
riſten höchſt nütztichen und zugleich vollſtändig-
ſten Werkes iſt allgemein anerkannt. Der Iſte

und 2te Bd. enthält die CriminalOrdnung,
der 8te und äte Bd. das Strafrecht.
Allgemeine Depoſital-Ordnung,
fur die Ober und Unter Gerichte der ſämmt
lichen Königlichen Preußiſchen Staaten, mit

den zur Zeit noch anwendbaren, vor und ſeit
der Geſetzeskraft der allgemeinen Depoſitab
Ordnung bis zum Jahre 1834 incl. erſchiene
nen, hinter jedem coneernirenden Paragraphen nach der Zeitfolge geordnet, wört
lich abgedruckten, denſelben ergänzenden, ab-
ändernden oder erläuternden Geſetzen Verord-
nungen und Reſeripten. Nebſt einer ſchema

tiſch zuſammengeſtellten Ueberſicht der Margb
nalien und einem vollſtändigen Regiſter. Her
ausgegeben v. C. Paul. gr. 8.

Preis: 1 A 15 W
WerLeipziger Straße No. 292. t m Laden

eine Doppelflinte zu verkaufen.

Gezwungen, durch das neue Ver
jährungsgeſetz, fordern wir alle diejeni-
gen, welche von früher her bis zum Z31.
December 1838 uns etwas ſchuldig ſind,
ihre Schuld bis zum 15. November d. J.
zu berichtigen, oder neue Zahlungstev-
mine feſtzuſtellen.

Wer ſich bis zum 15. November d. J.
nicht bei uns einfindet, nöthigt uns zur
ſofortigen gerichtlichen Klage, die wir
dem Geſetze gemaß, zur Sicherung unſe
rer Anſprüche ohnfehlbar anſtellen muſſen
und werden,

Gerbſtädt, den 14. Octbr. 1840.
Der Kaufmann W. Meiſe.

A. Buttenberg.
A. Müller.
W. Prigge.
Traugott Prigge.

2 c
2

2 v

2 a

Berichtigung. Jn Nr. 242 S. 7 Sp. 8
iſt in der Anzeige des Herrn Kaufmann Steg
mann zu leſen: Wachshandlung ſtatt Waa-

Beilage
renhandlung.
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Beilage zu Nr. 245.
des

Couriers, Halkiſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 1I9, October 1840.

Deutſchland.
Berlin, d. 16. Okt. Den Eindruck zu beſchreiben, wel

chen geſtern der Anblick eines vor den Stufen des Thrones ver-
ſammelten Volkes machte, verſammelt, um ſeinem geliebten
König und Herrn die Gelubde der Treue darzubringen, an
einem der ſchönſten Plätze Europa's, dies würde der Schilde-
rung einen großen und dankbaren Stoff dardieten wenn
heute überhaupt davon die Rede ſein könnte. Alles, was ſinn-
lich ins Auge ſiel, der ganze feſtliche Prunk, Aufzuge, Fahnen,
Kanonendonner, Alles verſchwindet gegen den Jnhalt der Worte,
welche aus dem Munde Sr. Majeſtät geſprochen, nunmehr in
den Herzen Aller fortleben, welche ſie vernahmen, und raſch
nach allen Granzen des Landes und darüber hinaus, forttönen
werden. Bevor wir aber uüber dieſe mittheilen koönnen, müſſen
wir den Verlauf der auf einander folgenden Akte noch einmal
wiederholen.
Se. Majeſtät hatten Sich unter den Augen der harrenden
Menge in feierlichem Zuge die große Freitreppe hinunter uber
den Plotz nach der Kirche begeben, woſelbſt an Sie die Huldi-
gungs-Anrede der evangeliſchen Geiſtlichkeit von dem erſten
evangeliſchen Biſchof Dr. Eylert gehalten und mit dem von allen
anweſenden Geiſtlichen wiederhelten Amen geſchloſſen worden
war. Sie hatten Sich in demſelben Zuge und auf demſelben
Wege in das Schloß zurückbegeben. Jn dem Ritter ſaale hatten
Se. Majeſtät zunächſt die Abgeordneten der katholiſchen Geiſt-
lichkeit vor ſich gelaſſen, den Biſchof von Paderborn, Freiherrn
von Ledebur, an ihrer Spitze. Nachdem die Huldigungs-Anrede
gehalten war, hatten die ehemals reichsſtändiſchen Fürſten und
Geafen auf die von Sr. Majeſtät in huldreichen Worten gege
bene Veranloſſang durch einfachen Handſchlag die Huldigung
geleiſtet. Jhr war die Eidesleiſtung der Schleſiſchen Fürſten
und Standesherren gefolgt. Se. Majeſtät hatten ſich darauf
unter Vortragung der Reichs Jnſignien, des Kurhutes und
Kurſchwertes durch die Bilder Gallerie nach dem weißen Saal
begeben. Hier auf einem Balkon befanden Sich bereits Jhre
Majeſtät die Königin die Ritterſchaft ſtand in ihren Schranken.
Se. Majeſtät ließen ſich auf den Thron nieder die Prinzen des
Königl. Hauſes umgaben ihn. Der Staats Miniſter v. Rochow
begann die nachſtehende Anrede an die Stande.

Der Köng, unſer Allergnädigſter Herr, hat Sie, die Rit-
terſchaft Seiner Deutſchen Staaten entboten, daß Sie nach
altem Recht und alter Ehre den Eid der Treue, die Sie in Jh-
rem Herzen gelobt und mit der Hand ſchon gezeichnet haben,
nun auch mit dem Munde noch bekräftigen.

In dieſem feierlichen Akte erfüllen Sie nicht bloß eine
Pflicht, indem Sie zugleich ein Recht üben, ſondern Sie voll
ziehen auch recht eigentlich eine Handlung Jhres eigenthümlichen
Berxufes.

Eingewachſen mit den feſten Wurzeln des Beſitzes in den
Boden des Vaterlandes, deſſen Geſchicke zu theilen Sie ſich nicht
entziehen können, ſind Sie vorzugsweiſe und gleichſam von der
Natur ſelbſt angewieſen auf feſten Sinn und beharrlichen Muth,
auf Bewahrung von altem, gutem Recht Sitte und Ehre, auf

m

den Schutz und die Vertheidigung des Beſtandes und auf an
hängliche Liebe und Hingebung an das Vaterland und an den
Landesherrn. Die Treue iſt Jhr Beruf, die Freiwilligkeit eines
edlen Gehorſams iſt Jhr Amt, und das Geluübde jener Treue
und dieſes Gehorſams iſt Jhre Ehre und Jhr Recht.

Dieſes Recht üben Sie heute wieder nach langem Zeitrau-
me, den Gott, wie durch ſchwere Prufungen bezeichnet, ſo
durch großen Segen verherrlicht hat. Sie üben es mit theuren
Erinnerungen, mit ſicheren Hoffnungen, ja mit der feſten Zu-
verſicht, daß, welchen Weg uns zu fuühren es dem Lenker aller
menſchlichen Geſchicke gefallen wird, dennoch Sein Segen nicht
fehlen werde der Treue eines guten Volkes und der Vaterliebe
eines edlen Königs, auf welchem die Verheißung ruhet: auf
daß Dir's wohl gehe und Du lange lebeſt auf Erden.

Der Dom Dechant des alten Hochſtiftes Brandenburg
v. Erxleben verließ hierauf in ſeinem geiſtlichen Ornate die
Schranken und ſprach:

Jnnig und tief erſchüttert ſtanden wir vor vier Monaten hier
am Sarge unſeres heißgeliebten Landesvaters, des in Gott ru-
henden Allerdurchlauchtigſten Großmächtigſten Königs und Herrn,
Herrn Friedrich Wilhelm III. unausloöſchbar wird Sein Anden-
ken in jedes Preußen Bruſt fortleben, und dankbar die Mit und
Nachwelt Seinen Namen nennen.

Er hat Seinem Lande der Wohlthaten unzahlige zuruckge-
laſſen, aber die größeſte aller iſt, daß Er in Seinem vielgeliebten
Herrn Sohn, unſerm jetzt regierenden Allerdurchlauchtiaſten
Großmachtigſten König und Herrn, Herrn Friedrich Wilhelm IV.,
uns einen Nachfolger auf Seinem erhabenen Throne gegeben
hat, der reich an ſeltenen Seiſt s- und Herzensgaben die Burg-
ſchaft giebt, daß wir unter Seinem mächtigen Zepter, die Wohl
fahrt fortgenießen werden die uns die weiſe Regierung unſeres
Hochſeligen Königs Majeſtät bereitet hat.

So ſtehen wir denn hier, die Stände der Ritterſchaft vieler
Provinzen in Eurer Königlichen Majeſtät großem Reiche, keiner iſt
unter ihnen, ich darf es ſicher ausſprechen, der nicht mit wahrer
Preußen-Treue bereit iſt, heut Eurer Königlichen Majeſtät mit
dem feierlichen Eide die Treue zu geleben, woron Preußens
Wahlſpruch: Mit Gott fur König und Vaterland, oft Proben
beſtanden hat.

Geruhen Eure Königliche Majeſtät nicht nur die Huldigung
unſeres Mundes, ſondern die wahre Huldigung unſerer Herzen
gnädig aufzunehmen und möge der Allmächtige Gott unſere Ge
bete erhöoren, die zu ihm emporſteigen für die Wohlfahrt Eurer
Königlichen Majeſtät geheiligte Perſon, fur Jhre Majeſtät die
Königin und das ganze hohe Königliche Haus.

Der Staats Miniſter von Rochow ſo derte hierauf zur Ei-
desleiſtung auf. JFetzt, meine theueren Mitſtände, ſprach er,
iſt der erhebende Augenblick gekommen, wo wir in althergebrach-
ter Weiſe den Eid unſerer Treue ablegen wollen; und als nun
von dem Geh. Regierungsrath Mathis die Vorhaltung verleſen
war, folgte, einem rauſchenden Strome vergleichbar, das Nachſpre-
chen des Eides. Das Amen, das denſelben ſchloß, ging in ein
ſtuürmiſches Lebehoch uber darauf erhoben Sich Se. Majeſtät und
richtete an die Stände die Worte:
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Es war fruher Herkommen, daß die Stande der Teutſchen
Lande ihre Erbhuldigung nicht eher leiſteten, als bis die Huldi-
gungs- Aſſekuranzen eingegangen waren. Jch will Mich gleich
ſam dieſer Sitte anſchließen. Jch weiß zwar, und Jch be-
kenne es, daß Jch Meine Krone von Gott allein habe, und daß
es Mir wohl anſteht zu ſprechen Wehe dem, der ſie anruhrt!

Aber Jch weiß auch und bekenne es vor Jhnen Allen, daß
Jch Meine Krone zu Lehn trage von dem Allerhöchſten Herrn,
und daß Jch Jhm Rechenſchaft ſchuldig bin von jedem Tage und
von jeder Stunde Meiner Regierung. Wer Gewahrleiſtung fur
die Zukunft verlangt, dem gebe Jch dieſe Worte. Eine beſſere
Gewährleiſtung kann weder Jch, noch irgend ein Menſch auf
Erden geben. Sie wiegt ſchwerer und bindet feſter als

alle Kröoönungs-Eide, als alle Verſicherungen auf Erz und
Pergament verzeichnet, denn ſie ſtromt aus dem Leben und
wurzelt im Glauben. Wenm von Jhnen nun der Sinn
nicht nach einer ſogenannten glorreichen Regierung ſteht, die
mit Geſchützesdonner und Poſaunenton die Nachwelt ruhmvoll
erfüllt, ſondern wer ſich begnügen laſſen will mit einer einfachen,
väterlichen, echt Teutſchen und chriſtlichen Regierung, der
faſſe Vertrauen zu Mir und vertraue Gott mit Mir,
daß Er die Gelubde, die Jch täglich vor Jhm ablege, ſegnen
und fur unſer theures Vaterland erſprießlich und ſegensreich
machen werde!

Kaum bedarf es der Bemerkung, daß die Rede ein erneuer
tes jubelndes und ſich wiederholendes Lebehoch hervorrief, welches
in der Bewegung der Herzen dem Lebehoch vorgriff, das nun der
Erbmarſchall der Kurmark ausbrachte. Dieſes, ſo wie das vorige,
fand auch draußen auf dem Platze unter dem Kanonendonner en
thuſiaſtiſche Wiederholung.

Se. Majeſtat der Konig, in den Ritterſaal zuruckgekehrt,
nahmen die Huldigungs- Anrede der Abgeordneten der Univerſi-
taäten an. Wahrend dieſer Zeit waren die Stande der Ritter-
ſchaft in die fur ſie auf dem Huldigungs Platze errichteten
Schranken gezogen und nunmehr vor den Abgeordneten aller
Stande, vor der verſammelten Buürgerſchaft, vor der großen
Maſſe des verſammelten Volkes begann die Haupthandlung.

Se. Majeſtat hatten Sich, beim Heraustritt durch don-
nernden Zuruf begrüßt, auf die vor dem Schloß erbaute Koö-
nigliche Tribüne begeben, und daſelbſt den Thron eingenommen.
Um denſelben waren bereits die Reichs-Jnſignien niedergelegt
worden, die Erbaämter hatten ſich zu beiden Seiten auf den
Stufen der Freitreppe aufgeſtellt. Der Staats Miniſter von
Rochow eroffnete die Feierlichkeit, auf dem Podeſt, an den
Stufen des Thrones ſtehend, durch nachfolgende Rede.

Der Koönig, unſer Allergnadigſter Herr, tritt heraus um
auch von Jhnen, den ehrenwerthen Abgeordneten der Stadte
und der Land -Gemeinden, ſo wie von Jhnen, den Buürgern
dieſer guten Stadt, den Schwur der naämlichen Treue zu em-
pfangen, den ſie dem verewigten Monarchen geleiſtet und ge-
halten haben.

So erblickt denn der König Sich in der Mitte aller Stande
Seiner Deutſchen Staaten, umgeben von Seinem Volke, von
Seinen Kindern.

Ja, Sie wiſſen es ſchon, wie Sie hier in Einem Raume
verſammelt ſind, Sie, die Sohne vieler Provinzen die Vertre-
ter der weiten Landerſtrecke von der Moſel bis zur Weichſel;
ſo ſind Sie auch verſammelt in Seinem Koöniglichen, in Sei-
nem Landesvaterlichen Herzen.

Denn es iſt nicht bloß die Erbſchaft der Krone, die der
König angetreten es iſt auch die ſchoönere Erbſchaft jenes vaä
terlichen Regimentes, jener furſorglichen Liebe, welche die Re
genten aus dem Hauſe Hohenzollern ſeit Jahrhunderten Jhren
Völkern zugewendet und wodurch Sie gewußt haben, die man-

nigfaltige Eigenthumlichkeit ſo verſchiedener Launder und Stam
me zu jener einmüthigen Geſammtheit zu verbinden, die der
Ruhm unſers gemeinſchaftlichen Vaterlandes und die Buürgſchaft
ſeines Beſtandes iſt.

So aus vielen Baächen und Fluſſen zuſammengeſchwollen,
rollt der Koönigliche Strom ſeine machtigen und ruhigen Wel-
len befruchtend und ſegnend durch die Ebene der Zeit, und an
ſeinem wirthbaren Geſtade wohnen der Fleiß und die Ruſtig-
keit und der Wohlſtand und die Einſicht und die Ehre und die
Tapferkeit und die Treue.

Das wiſſen Sie, das fuhlen Sie, und, wie geſondert un
tereinander Sie auch erſcheinen in Heimath, Vorzeit, Sitten,
in den Gaben der Natur und in den Beſchaftigungen des Le
bens, ja in der Mundart ſelbſt in dieſem Gefuhlen ſind Sie
einig und Eins, und in dieſem einigen Gefuhle werden Jhre
Herzen das Gelubde thun, welches auch Jhr Mund
abzulegen jetzt berufen iſt, und welches Sie, die treuen Bur-
ger dieſer Reſidenz, gewiß an eben dieſer Stelle vor wenigen
Monaten im Stillen ſchon geleiſtet haben, als der ehrwuürdige
König, der nun fortlebt in dem Erben Seines Thrones ſchmerz-
lich von Jhnen beweint, Seinen letzten Eingang hielt in jene
heiligen Raume.

Der Oberbürgermeiſter Krausnick ſtieg einige Stufen
der Freitreppe hinauf, und beantwortete von dort aus dieſe
Rede in nachſtehender Weiſe.

Allerdurchlauchtigſter, Allergnadigſter Koönig!
Ew. Königliche Majeſtät ſehen Sich hier umgeben von der

geſammten Buürgerſchaft Jhrer getreuen Stadt Berlin, umgeben
von den Stellvertretern aller andern getreuen Stadt und Land
gemeinden Jhrer geſammten Deutſchen Lande.

Mit Deutſchem, d. h. mit treuem, redlichen, wahrhaften
Sinn, wie ſolcher jedoch nicht ihnen allein nein, wie er allen,
allen Unterthanen unſeres Preußiſchen Vaterlandes zu eigen iſt,
ſind ſie vor den Thron Eurer Majeſtät getreten um an dieſem
feierlichen Tage in dem Angeſicht des Allerhochſten zu ihm empor
das Gelübde der treueſten, unverbruchlichſten Hingebung an Kö
nig und Vaterland zu leiſten.

Der König, den wir verehrten und liebten, der faſt ein hal
bes Jahrhundert hindurch das Gluck und der Stolz ſeines Vol-
kes, der allen Koönigen ein Vorbild echter Königlichen Tugenden,
der Froömmigkeit, Weisheit, Milde Gerechtigkeit war, dem
ſein Land, dem Deutſchland, dem ganz Europa der Wohltha
ten ſo viele verdankt, er iſt, tief und innig betrauert, von uns
geſchieden.

Aber, er hat uns nicht verwaiſet zuruckgelaſſen denn er
ließ uns einen neuen, einen ihm gleichtreuen Vater, einen
Vater zuruck, der, von dem erſten Augenblicke ſeines König
lichen Waltens an, uns ſeine Kinder, wie ja ein Vater gegen
ſeine Kinder ſo gern thut, mit der hingebendſten, wahrhaf-
teſten väterlichen Liebe umfaßt hat, und von dem wir wiſſen,
und zu dem wir feſt vertrauen, daß er bis zu dem letzten Augen
blicke ſeines hohen Königlichen Berufes, den Gott die Kinder
unſerer Kinder aber dereinſt erſt ſpät erleben laſſen moge, uns
mit gleicher landesväterlicher Geſinnung umfaſſen wird.

Jhm, unſerem neuen Vater, wollen wir heute das Geluübde
der reinſten Unterthanenliebe, der treueſten Anhänglichkeit und
Ehrfurcht, des unwandelbarſten Gehorſams zu Fuüßen legen,
heute, an dem Tage, der Jhn uns einſt, zu der Seinen und
des Vaterlandes Freude, zu unſerem und der Unſeren Heil ge
boren werden ſah.

Ja, Eure Majeſtät, dieſelbe Liebe, Treue und Hin-
gebung welche wir unſerem fruüheren Königlichen Herrn durch
alle Verhältniſſe hindurch treu bewahrt haben, wir haben ſie
Alle, Alle, ſo viel unſerer hier am Orte perſoönlich, und ſo viel



ihrer durch uns, ihre Stellvertreter, hier gegenwärtig ſind,
ganz und ungetheilt auf Eure Majeſtät, unſeren nunmehrigen,
gnädigſten Herrn, ubertragen, und werden ſie durch alle Zeit
treu wahren und halten! Mag Freude, oder auch, was Gott
verhute, mag Leid uber uns kommen, wir halten aus in dieſer
Liebe und Treue! wir halten aus darin bis zu dem letzten
Hauche unſeres Lebens! ſie kann, ſie wird, ſie ſoll nur mit
uns ſelbſt enden!

Eure Majeſtät haben vor wenigen Wochen bei gleicher feier-
licher Gelegenheit unſeren theueren Mitunterthanen in jener alten
Königsſtadt am Strande der Oſtſee verheißen,

„ein gerechter Richter, ein treuer, ſorgfältiger, barmherziger
Furſt, ein chriſtlicher König zu ſein

wie Allerhöchſtderen in Gluck und Ungluck hoch bewährte, un
vergeßliche Königliche Vater uns geweſen wohlan! wir wiſ-
ſen, daß dieſe Verheißung auch uns, die wir heute von jenſeits
des Rheins bis hin zur Oſtſee hier verſammelt ſind, daß ſie
allen getreuen Unterthanen Eurer Majeſtät mit gegeben wurde,

und wir preiſen deshalb uns wir preiſen das ganze Vater-
land darob glucklich! Denn feſt iſt die Wohlfahrt jedes Landes
und dauernd iſt ſie gegrundet, wo ſolche hohe Koönigliche Ei-
genſchaften den Thron einnehmen da iſt da bleibt un-
angetaſtet, unwandelbar die Einheit an Fürſt und Volk, an
Haupt und Gliedern die, ſo haben Eure Majeſtät Aller-
höchſtſelbſt das Zeugniß uns gegeben bei uns beſteht da
ſtreben alle Stande nur nach dem Einen, von Eurer Majeſtät
uns bezeichnetem Ziele, dem allgemeinen Wohl und da
flehen zwar Alle, daß die Segnungen des Friedens, „den uns
einſt im Schweiße ſeines Angeſichts ein treuer
Vater errungen hattze“, auch fort und fort erhalten und
ſorgſam gepflegt werden da ſind aber auch Alle Gut und
Blut zu opfern bereit, wo es gilt, das Errungene zu wahren,
und König und Vaterland gegen Andrang von außen und gegen
Sturm zu umſtehen!

Ja! Allergnädigſter König und Herr! ſo ſtehen wir
hier, und geloben dies und damit unwandelbare, unver-
bruchliche Treue, Liebe und Hingebung an Koönig
und Vaterland zu Gott empor, und werden dies Geloöbniß mit
unſerm Gut und Blut wahren und halten, ſo wahr uns Gott
helfe!

Dies wollen wir jetzt eid lich bekraftigen!

Jetzt ſollte die der Eidesleiſtung vorangehende Vorhaltung
geleſen werden da erhoben ſich Se. Majeſtät, traten bis an
der Rand der Freitreppe vor und ſprachen von hier aus mit
einer Kraft und Klarheit der Stimme, welche ſie mindeſtens
zwanzig Tauſenden der Anweſenden vernehmen ließ, die nach-
folgenden Worte, von denen ſelbſt ſolchen, die bei der weiten
Entfernung zu hören außer Stande waren, durch die kraftvolle
Lebendigkeit, mit welcher Se. Majeſtät ſprachen, ein Eindruck
wurde.

Jm feierlichſten Augenblicke der Erbhuldigung Meiner
Teutſchen Lande der edelſten Stämme des edelſten Volkes,
und eingedenk der unausſprechlichen Stunde zu Königsberg,
die ſich jetzt wiederholt, rufe ich zu Gott dem Herrn, er wolle
mit Seinem allmachtigen Amen die Gelubde bekraftigen, die
eben erſchollen ſind, die jetzt erſchallen werden die Gelubde,
die Jch zu Königsberg geſprochen, die Jch hier beſtaätige.
Jch gelobe, Mein Regiment in der Furcht Gottes und in der
Liebe der Menſchen zu fuhren, mit offenen Augen, wenn es
die Bedürfniſſe Meiner Völker und Meiner Zeit gilt mit ge
ſchloſſenen Augen, wenn es Gerechtigkeit gilt. Jch will,

ſo weit Meine Macht und Mein Wille reichen, Friede
halten zu Meiner Zeit wahrhaftig und mit allen Kräften
das edle Streben der hohen Mächte unterſtutzen, die ſeit
einem Viertel Jahrhundert die treuen Wachter uüber den
Frieden Europa's ſind. (Des Königs Worte fanden in dem
jubelnden Zuruf der Menge einen freudigen Wiederhall). Jch
will vor Allem dahin trachten, dem Vaterlande die Stelle zu
ſichern, auf welche es die goöttliche Vorſehung durch eine
Geſchichte ohne Beiſpiel erhoben hat, auf welcher Preußen
zum Schilde geworden iſt fur die Sicherheit und die Rechte
Teutſchlands. Jn allen Stücken will Jch ſo regieren daß
man in Mir den achten Sohn des unvergeßlichen Vaters,
der unvergeßlichen Mutter erkennen ſoll, deren Andenken
von Geſchlecht zu Geſchlecht im Segen bleiben wird. Aber
die Wege der Könige ſind thranenreich und thränenwerth,
wenn Herz und Geiſt ihrer Völker ihnen nicht hulfreich zur
Hand gehen. Darum in der Begeiſterung Meiner Liebe zu
Meinem herrlichen Vaterlande, zu Meinem in Waffen, in
Freiheit und in Gehorſam gebornen Volke (die letzteren
Worte ſprachen Se. Majeſtat mit hocherhobener Stimme und
kräftigem Accent, worauf ein rauſchender, lang hallender
Jubelruf ausbrach, der erſt auf wiederholtes Winken Sr.
Majeſtät nachließ), richte Jch an Sie, Meine Herren, in
dieſer ernſten Stunde eine ernſte Frage! Können Sie, wie
Jch hoffe, ſo antworten Sie Mir, im eigenen Namen im
Namen derer die Sie entſendet haben! Ritter! Buürger!
Landleute! und von den hier unzahlig Geſchaarten Alle! die
Meine Stimme vernehmen können Jch frage Sie: wol-
len Sie mit Herz und Geiſt, mit Wort und That und gan
zem Streben, in der heiligen Treue der Teutſchen, in der
heiligeren Liebe der Chriſten Mir helfen und beiſtehen, Preu
ßen zu erhalten wie es iſt, wie Jch es ſo eben, der Wahr-
heit entſprechend, bezeichnete, wie es bleiben muß, wenn es
nicht untergehen ſoll Wollen Sie Mir helfen und beiſtehen,
die Eigenſchaften immer herrlicher zu entfalten durch welche
Preußen mit ſeinen nur vierzehn Millionen den Großmäch-
ten der Erde geſellt iſt nämlich: Ehre, Treue, Stre-
ben nach Licht, Recht und Wahrheit Vorwarts-Schreiten
in Alters Weisheit zugleich und heldenmuthiger Jugend-
kraft Wollen Sie in dieſem Streben Mich nicht laſſen noch
verſäumen, ſondern treu mit Mir ausharren durch gute wie
durch böſe Tage O! dann antworten Sie Mir mit dem
klaren, ſchönſten Laute der Mutterſprache, antworten Sie
Mir ein ehrenfeſtes Ja! (Dieſes Ja ertönte mächtig von
allen Seiten des Kopf an Kopf gefullten Platzes, und man
konnte in dem Ausdruck der vieltauſendſtimmigen Antwort
deutlich die Entſchiedenheit und Warme wieder vernehmen,
mit welcher die Frage an das Volk gerichtet war.

Die Feier des Tages iſt wichtig fur den Staat und die
Welt Jhr Ja aber war fur Mich das iſt mein ei-
gen das laſſ' Jch nicht das verbindet uns unaufloöslich
in gegenſeitiger Liebe und Treue das giebt Muth, Kraft,
Getroſtheit, das werde Jch in Meiner Sterbeſtunde nicht
vergeſſen! Jch will Meine Geluübde, wie Ich ſie hier und
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zu Königsberg ausgeſprochen habe, halten, ſo, Gott Mir
hilft. Zum Zeugniß hebe Jch Meine Rechte zum Himmel
empor! Vollenden Sie nun die hohe Feier!
Und der befruchtende Segen Gottes ruhe auf dieſer Stunde!

Der Eindruck dieſer Worte braucht und kann nicht geſchil-
dert werden. Unerwähnt aber darf nicht bleiben, daß der ſtro
mende Regen zwar den Glanz des Tages gemindert, ſeine Be
deutung aber nur noch gehoben hatte. Es ſetzte eine ſo begeiſterte
Stimmung voraus, als ſie die ganze Verſammlung delebte, um
die außere Störung in keiner Weiſe empfinden zu laſſen.

Hierauf folgte die Vereidigung durch den Geheimen Ober-
Regierungsrath Mathis, und der Eid, von gegen 20,000 Men-
ſchen geſprochen, tönte weit hin, nicht dlos wie aus Einem Munde,
ſondern auch dem Ausdrucke nach wie aus Einem Herzen und
aus Einem Sinne. Nach dem ſich immer und immer erneuern-
den Lebehoch, das Sr. Majeſtät und hierauf auch Jhrer Maje-

ſtät der Königin gebracht wurde, wurde unter Kanonendonner
und Glockengeläut von allen Anweſenden, einer Verſammlung
von, lediglich den Luſtgarten gerechnet, 50 bis 60,000 Menſchen,
das Lied „Nun danket alle Gott“ geſungen.

Die Erinnerung an dieſen Tag wird fortleben und fortwirken.

Wegen der Bezugnahme Sr. Majeſtät auf die in Königsberg
bei der Huldigung gehaltene Rede geben wir dieſelbe hier noch-
mals in ihrer ganzen Vollſtandigkeit:

Und Jch gelobe hier vor Gottes Angeſicht und vor die
ſen lieben Zeugen Allen, daß Jch ein gerechter Richter ein
treuer, ſorgfältiger barmherziger Furſt, ein chriſtlicher Kö-
nig ſein will, wie mein unvergeßlicher Vater es war ge
ſegnet ſei ſein Andenken. Jch will Recht und Gerechtig-
keit mit Nachdruck uben, ohne Anſehn der Perſon ich will
das Beſte, das Gedeihen, die Ehre Aller Stande mit glei-
cher Liebe umfaſſen, pflegen und fördern und ich bitte
Gott um den Furſten-Segen, der dem Geſegneten die Her-
zen der Menſchen zuneigt und aus ihm einen Mann nach dem
göttlichen Willen macht ein Wohlgefallen der Guten, ein
Schrecken der Frevler.

Gott ſegne unſer theures Vaterland. Sein Zuſtand iſt
von Alters her oft beneidet oft vergebens erſtrebt. Bei
uns iſt Einheit an Haupt und Gliedern, an Furſt und Volk,
im Großen und Ganzen herrliche Einheit des Strebens aller
Stände, aller Volksſtamme, aller Bekenntniſſe nach Einem
ſchönen Ziele nach dem Allgemeinen Wohle in heiliger Treue
und wahrer Ehre. Aus dieſem Geiſte entſpringt unſere Wehr-
haftigkeit, die ohne Gleichen iſt. So wolle Gott unſer
theueres Preußiſches Vaterland ſich ſelbſt, Deutſchland und
der Welt erhalten Mannigfach und doch Eins, wie das
edle Erz das aus vielen Metallen zuſammengeſchmolzen
nur ein einiges edelſtes iſt keinem anderen Roſte unter
worfen, als allein dem verſchönernden der Jahrhunderte.

Berlin, d. 16. Okt. Auch die Armen Berlins wurden
am Tage der Huldigung reichlich bedacht. Durch die Sorgfalt
der Kommunal- Behörden war allen Almoſen-Empfangern, Hos-
pitaliten und Waiſenkindern entweder eine Gratiſikation in bag-
rem Gelde oder eine feſtliche Speiſung zu Theil geworden. Jn
einigen Jnſtituten war dies bereits am Vorabende des Feſtes ge
ſchehen. Am 14. Oktober wurden auch die erblindeten Krieger

aus den Feldzugen von 1813 15 von Madame Amalie Beer,
welche dieſen frommen Brauch am Geburtstage des Königs ſchon
ſeit fuunf und zwanzig Jahren uübt, im Kemperſchen Lokale bewir

thet. Schul Feierlichkeiten und Feſte ähnlicher Art fanden in
den meiſten Lehranſtalten der Hauptſtadt ſchon am 14. Oktober
ſtatt, da der Geburtstag Sr. Majeſtät ſelbſt ganz und gar der
Huldigung geweiht war, weshalb auch an dieſem Tage, wie an
Sonn und Feſttagen, faſt ſämmtliche Laden Verkaufs- Lokale
und Werkſtatten geſchloſſen waren.

Die Jllumination am Abende war ungeachtet des Regen
wetters, das jedoch gegen 9 Uhr nachließ und dem heiterſten durch
Mondſchein erhellten Himmel Platz machte, eine der glänzend
ſten, die wir ſeit vielen Jahren hier geſehen haben. Jhre Ma-
jeſtäten, der König und die Königin ſo wie ein Theil des Königl.
Hofes, fuhren durch einen großen Theil der von wogendem Volke
belebten Straßen und wurden uüberall von dem freudigen Zuruf:

Es lebe der König und die Königin begrußt. Mit am effekt
reichſten waren einige Königl. Gebäude beleuchtet, da das Feſt,
welches heute gefeiert wurde, ein gegenſeitiges war: nämlich
ein ſolches, das der König' Seinem Lande und zugleich das Land
Seinem Könige gab. Ganz beſonders zeichneten ſich in dieſer
Beziehung das Zeughaus, das Schauſpielhaus, die Königliche
Bibliothek, die neue Wache, die Hotels der Königl. Staats Mi
niſter und viele andere Gebäude aus. Am Akademie- Gebäude
befand ſich eine ſehr ſchön ausgefuührte Gruppe von Transparents,
aus funf Tableaus beſtehend in der Mitte eine koloſſale ſitzende
Geſtalt, welche die Poeſie und Kunſt vorſtellte, daneben zur
Rechten und Linken in kleineren Dimenſionen allegoriſche Dar
ſtellungen der einzelnen Kunſte und Haupt Wiſſenſchaften, paar-
weiſe nach ihrer inneren Verwandtſchaft zuſammengefaßt: näm
lich: Philoſophie und Hiſtorie, Phyſik und Mathematik, Ma
lerei und Skulptur, Muſik und Baukunſt. Unter dieſen Trans
parents waren in Niſchen mit purpurnem Hintergrunde vier hell
beleuchtete Statuen aufgeſtellt, deren Umriſſe durch die rothe
Folie trefflich hervorgehoben wurden. Eine aähnliche Aufſtellung
von Statuen mit magiſcher Beleuchtung fand auch in der Saäu-
lenhalle des Muſeums ſtatt, wo ſie einen überaus ſchonen Ein
druck machte. Der eingezaunte Platz, auf welchem das Denkmal
Friedrichs des Großen zu ſtehen kommt, war durch Flambeaus
erleuchtet; eben ſo waren die Schloßbrucke mit ihren fur die
Huldigung eingerichteten geſchmackvollen Verzierungen, die lange
Brucke mit der Statue des Großen Kurfurſten, die Statuen
Blucher's, Bulow's und Scharnhorſt's, und die der Helden des
ſiebenjährigen Krieges auf dem Wilhelmsplatze feſtlich beleuchtet.
Auch mehrere Thore der Stadt zeichneten ſich durch Jlluminatien
aus: ſo namentlich das Brandenburger Thor, auf welchem wie-
der die Victoria mit dem Siegeswagen durch ein Licht, welches
eben nur das plaſtiſche Kunſtwerk traf, alles Uebrige aber unbe-
leuchtet ließ, einen magiſchen Effekt machte. Am Halliſchen
Thore hatte die Gas-Erleuchtungs-Compagnie ein großes Ta-
bleau aufgeſtellt, das, obgleich die Witterung nur eine theilweiſe
Erhellung deſſelben geſtattete, doch in weitleuchtenden Gasflam-
men die Jnitalien V. W. R. einen Preußiſchen Adler, vier
flammende und bewegliche Feuerräder und die Worte God
save the King and Queen!“ zeigte. Während dies an dem
einen Ende der großen Friedrichs- Straße einen Theil derſelben
tageshell machte, ſtiegen am entgegengeſetzten Ende derſelben,
nämlich vom Obelisken des Oranienburger Thorcs, Leuchtkugeln
in die Hohe, was zuſammen der langen Straße, wenn man ſich
im Mittelpunkte derſelben befand, ein uberaus feſtliches und im-
poſantes Anſehen gab. Nicht minder waren auch viele Hotels
und Privathaäufer, namentlich in der Wilhelms-Straße, glän-
zend erleuchtet. Viele ſchöne und paſſende Transparents waren
in mehreren Gegenden angebracht, worunter wir als beſonders
ſinnreich die an dem Lokale der Geſellſchaft der Freunde (Neue
Friedrichs- Straße Nr. 35.) bezeichnen, wo ſämmtliche Preuß.
Regenten ſeit dem Großen Kurfürſten und zwar in ſolchen Mo-
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menten dargeſtellt waren, die als ruhmwuürdige Beiſpiele ihrer
Humanitaät und religiöſen Duldung gelten können.

Jm Königsſtadtiſchen Theater wurde bei feſtlich beleuchtetem
Hauſe zur Feier dieſes Tages ein von Karl Toöpfer gedichtetes
Feſtſpiel mit Geſang, Preußens funfzehnter Oktober,
gegeben, auf welches eine Feſt Ouvertüre von F. Ries und die
Vorſtellung des beliebten Stuckes, das bemooſte Haupt, von
Benedix folgte. Auch an dieſem Abend war das Haus zahlreich
beſetzt, wenn auch nicht ſo gefüllt als am vorigen, da die glän
zende Jllumination der Stadt Viele vom Theater abzog. Das
Feſtſpiel war einfach und gemuthlich, dem Charakter des Preu-
ßiſchen Volks entſprechend, und fand daher auch lebhaften An-
klang, beſonders der erhebende Schluß mit dem Volksgeſange,
dem von dem Dichter ein anderer Text untergelegt war; auch
das von Herrn Oberhoffer ſehr ſchön geſungene Lied uüber die Be
deutung der Preußiſchen Farben wurde mit enthuſiaſtiſchem Bei-
fall aufgenommen.

Bekanntmachung.Bei der in Gemäßheit unſerer Bekanntmachung vom 28.
Auguſt c. heute ſtattgefundenen Ziehung ſind von den Seehand-
lungs Prämien-Scheinen die 108 Serien
119. 136. 167. 182. 220. 228. 288. 237. 288. 242. 314.
820. 339. 373. 378. 418. 419. 448. 452. 471. 485. 492.
503. 547. 600. 624. 632. 642. 675. 706. 708. 761., 776.
798. 801. 838. 867. 889. 921. 957. 959. 984. 996. 1003.

10t8. 1026. 1074. 1093, 1095. 1101. 1119. 1145.“ 1238.
1306. 18 18. 1350. 1895. 1425. 1442. 1468. 1545. 15655.
1573. 1579. 1582. 1653. 1665. 1680. 1744. 1753. 1754.
1755. 1768. 1799. 1840. 1859. 1863. 1931. 1937. 1945.
1949. 1958. 1972. 1989. 2027. 2051. 2069. 2074. 2085.
2148. 2155. 2182. 2204. 2226. 2240. 2249. 2269. 2316.,
2317. 2322. 2337. 2379. 2420. 2421. 2434, 2447. 2491.
2498.
gezogen worden, welche die Nummern
von bis einſchl. von bis einſchl. von bis einſchl. von bis einſchl.

T 64101- 64200151201-151300195701-195800
13501-13600 67401- 67500134901-185000 197101-197200
16601-16700 70501- 70600139401-139500 198801-198900
18101-18200 70701- 70800 142401-142500202601-202700
21901-22000 76001- 7610014410 1-144200205001-205100
22701-22800] 77501- 77600 146701-146800 20680 1206900
23201-23300] 79701- 79800 164401-154500 207301-207400
23601-23700] 80001- 80100155401-155500 208401-208500
23701-23800 83701- 83800 157201-157300 214701-214800
24101-24200] 86601- 86700 157801-157900 215401-215500
81301-31400) 88801- 88900 158101-158200 2181015218200
31901-32000 92001- 92100 16520151653002203015220400

95601 95700 166401-166500 222501-222600
95801 95900 167901-168000228901-224000

37701-37800 98301- 93400 17450 174400 224801-224900
41701-41800 99501- 99600 175201-175300 226801-226900
41801-41900100201-100300 175301-175400 231501-23160044701-44800 101701-101800 175401-175500 231601-231700
45101-45200 102501-102600 176701-176800 252101-232200
47001-47100 10730t107 17980 79900 288601-288700
48401-48500 109201-109300 184901-184000287801-257900
49101-49200 109401-109500 185801-185900 241901-242000
50201-50300 110001-110100 186201-186300 242001242100
54601-54700 111801-111900 193001-193100 243501-243400
69901-60000 114401-114500 193601-193700 244601-244700
62301-62400 125201-123800 19440 194500 249901-249100
63101-63200 130501-130600 194801-194900 249701-249800
enthalten.

87201-37300
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Dem g. 6 der Bekanntmachung des Herrn Chefs des See
handlungs-Jnſtituts vom 30. Juli 1832 zufolge, wird die aus
gelooſte Prämie von 70 Rthlr. fur jeden Schein am 15. Januar
1841 und an den folgenden Tagen hier in Berlin durch die
Haupt Seehandlungs Kaſſe (Jagerſtraße Nr. 21), gegen Ruck
gabe des Original Prämien Scheins an jeden Jnhaber, deſſen
Legitimation einer weiteren Prüfung nicht unterworfen wird, in
Preußiſchem Courant gezahlt.

Wer aber ſeine Prämie im Laufe von vier Jahren nicht er-
hebt, hat ſie nach den väheren Beſtimmungen, welche die vor
erwähnte, dem Prämien-Scheine beigedruckte Bekanntmachung
enthält, verwirkt, und wird ihr Betrag zu milden Zwecken ver
wendet.

Mit der Abſendung der Praämien Betrage durch die Poſt,
und der damit verknupften Korreſpondenz, wird ſich die Haupt
Sechandlungs- Kaſſe nicht befaſſen.

Beerlin, den 14. Oktober 1840.
General- Direction der Seehandlungs-Societät-

(Gez.) Kaiſer. Wentzel.

Berlin, d. 16. Oktbr. Se. Durchlaucht der regierende
Furſt Heinrich der 62ſte zu Reuß-Schleiz, iſt von
Gera, Se. Durchlaucht der Prinz Heinrich der 63ſte zu
Reuß-Schleiz-Köſtritz, von Dresden, und Se. Durch
laucht der Prinz Heinrich der 74ſte zu Reuß-Schleiz-
Köſtritz, aus Schleſien hier eingetroffen.

Se. Durchlaucht der Furſt zu Salm-Dyck iſt von Dyck
hier angekommen.

Se. Durchl. der Herzog von Arenberg, iſt von Bruſ
ſel, Se. Durchl. der Fürſt Alexander zu Soims-Braunfels,
von Duſſeldorf, der Königl. Niederländiſche General- Major und
General Adjutant, Graf Trip, aus dem Haag, und der Erb
Marſchall im Herzozthum Pommern von Flemming, von
Swinemunde hier angekommen.

Niederiand e.
Die erſte Verfugung, welche der König Wilhelm IJ.

nach ſeiner Thronbeſteigung in das Geſetzblatt einrücken ließ,
war ein Beſchluß vom 10. Oct. woducrch erklärt wird, daß
von dieſem Tag an die Miniſter verantwortlich ſein
ſollen, wie es bei der Veränderung des Grundgeſetzes wah
rend der vorigen Kammerſeſſion beſtimmt war. Eine zweite
Verfügung von demſelben Tag erklärt, daß kein Befehl des
Königs in Ausführung gebracht werden dürfe, wenn derſelbe
nicht von einem Miniſter gegengezeichnet ſei.

Frankreich.
Paris, d. 12. October. An der heutigen Boörſe fand eine

reißende Hauſſe ſtatt. Die Spekulanten ſchienen uberzeugt,
daß die orientaliſche Frage freundſchaftlich werde beigelegt wer
den, indem die fremden Kabinette ſämmtlich geneigt ſeien, Me
hemed Ali von der Aoſetzung loszuſprechen und die Verhand-
lungen wieder anzuknupfen.

Geſtern Abend bildete ſich ein beträchtlicher Haufen vor den
Bureaux des National; man rief: Krieg! nieder mit den
Engländern! nieder mit den Forts deétaches! Der-
ſelbe zerſtreute ſich indeß vor einer Munizipalgardiſtenpatroville.

Paris, d. 12. Oct. Admiral Lakande hat Befehl er
halten nach Toulon abzureiſen. Der Sohn des Herzogs v.
Decazes iſt mit Depeſchen nach Wien geſendet.

Paris, d 18. Oct. Die Bewegung der Hauſſe dauerte
bei Tortoni heute Morgen in rrißender Schnelligkeit fort. Die
3pCt. Rente hatte den Cours von 73. 40. erreicht indeß bei Er
öffnung der Böcſe machte man nur noch zu 73. 10. Geſchäfte,



h

s S

e

und die Baiſſe dauerte fort. Es hieß, Lord Palmerſton ha-
be die Erklärung Lord Granville's, daß das Londoner Ka-
binet dem Vicekönig von der Abſetzung freiſprechen wolle, geta
delt, was die Vermuthung erregte, als wolle England den Juli-
traktat zu Ende führen.

Seit dem 1. d. M. hat das Miniſterium des Auswartigen
vier Couriere nach Berlin, drei nach London drei nach Wien,
zwei nach Rußland, vier nach Bruſſel und zwei nach Madrid
expedirt.r Der Miniſter des Jnnern hat allen Departements den Be

fehl zufertigen laſſen, man ſolle die Marſeillaiſe in den Theatern ſo
oft ſingen laſſen als es das Publikum verlange. Außerdem ha-
ben die Präfekten die Weiſung erhalten, ſich unter keinem Vor-
wande aus ihren Departements zu entfernen mehrere unter ih-
nen, die beurlaubt waren, haben den Befehl erhalten, unver-
zuglich in ihre Präfektur zurückzukehren.

Obgleich die Hauptſtadt ſich fortwährend einer vollkomme-
nen Ruhe erfreut, ſo trifft die Behörde nichtsdeſtoweniger täg-
lich Sicherheitsmaßregeln, als furchte ſie ein Attentat auf die
öffentliche Ruhe. Zahlreiche Patrouillen durchziehen von der
Dämmerung an bis zum Beginn des Tages die Straßen.

Der Moniteur pariſien (Abendjournal, das am 12 Okt.
mit dem Datum vom 13. ausgegeben wurde) enthält Folgendes:
Mehrere Journale ſprechen heute von ſehr ernſten Unruhen, die
in Lyon ausgebrochen ſeien. Dieſe Journale ſind ſchlecht unter-
richtet. Eine telegraphiſche Depeſche vom heutigen Tage wider-
ſpricht dieſen beunruhigenden Geruchten. Dieſelben finden
eben ſo wenig in den Lyoner Journalen vom 12. Okt. Beſtati-
gung, die die Manifeſtationen vom 10., die durch die bloße Hal-
tung der bewaffneten Macht abgewieſen wurden und nur in die
Marſeillaiſe ſingenden Zuſammenrottirungen beſtanden, als
gänzlich beſeitigt anſehen. Einige 60 Jadividuen ſind verhaſtet
worden.

Der Moniteur pariſien enthält Folgendes: Die Regierung
hat erſt heute, am 12. Okt. Nachrichten aus dem Orient erhal-
ten. Dieſe Nachrichten, die aus Alexandrien vom 26. Sept.
und nach Paris auf telegraphiſchem Wege gelangt ſind, enthal-
ten nur wenig Details. Der Vicekönig hatte auf ſeine Abſetzungs-
acte mit vieler Maßigung geantwortet; bereitete ſich indeß vor,
einen energiſchen Widerſtand entgegen zu ſetzen. Man vermu-
thete, daß Jbrahim Paſcha die gelandeten Truppen ange-
griffen hatte, man wußte das Reſultat ſeiner Operationen noch
nicht. Man wußte nur, daß der Libanon ruhig geblieben war.

Privatbriefe aus Toulouſe melden, Marſchall Soult
befinde ſich, in Folge der beim Sturz vom Pferde erhaltenen und
wieder aufgebrochenen Wunde, ernſtlich unwohl.

Das Memeorial Bordelais enthalt eine Madrider Privatkor-
reſpondenz, in welcher behauptet wird, Espartero ſtrebe di-
rekt nach der Krone und habe bereits die Abſicht, ſich als Bal
damero l. proklamiren zu laſſen. Die Details dieſes Plans
ſollen von einem intimen Freund des Brigadiers Linage gege-
ben worden ſein. Als König werde Espartero jedem Jnfan-
ten auf Lebenszeit eine Million Realen bewilligen und eine Armee
von 250,000 Mann unterhalten. Der Tag ſeiner Thronbeſtei-
gung werde allen Parteien Amneſtie bringen aber von derſelben
Zeit werde man gegen alle Jntriguen innerhalb, wie außerhalb
um ſo ſtrenger verfahren. Seine Civilliſte werde nur 112 Mil-
lionen betragen. (Dieſe Angaben klingen ſehr chimäriſch; wo-
mit nicht geſagt ſein ſoll, daß man die köönigliche Wurde noch
ſehr beachten wird ſondern nur, daß Espartero in dem,
was jetzt in Spanien vorgeht, eine ſehr untergeordnete Rolle
foielt, während vielmehr die Junten immer mehr eine republi-
kaniſche Richtung annehmen.)

Toulon, d. 9. Okt. Man kann die bevorſtehende Ankunft
einer ruſſiſchen Flottenabtheilung im mittelländiſchen Meere als
eine zuverläſſige Thatſache anſehen. Briefe aus Livorno vom
5. Okt, die dieſen Morgen eingetroffen, melden, daß das Ge
ſchwader vor dieſem Hafen von einem Augenblick zum andern
erwartet wird und daß das Haus Mospurgo, beauftragt ſei,
demſelben die Verproviantirung zu verſchaffen. Dieſe Nach
richt, die uns aus der beſten Quelle zukommt, hat in den gegen
wärtigen Verhaltniſſen eine große Wichtigkeit.

Großbritannien und FJrland.
London, d. 10. October. Der Morning-Herald enthält

Folgendes: Wir erfahren aus guter Quelle, daß Lord Pal-
merſton eine Note der franzöſiſchen Regierung uüberliefert wor-
den iſt, die feſten Tones lautet, aber immer verſoöhnlich, und
einem Arrangement die Thür offen läßt, wenn der franzöſiſchen
Regierung einige Konzeſſionen gemacht werden.

Die engliſchen Journale bemühen ſich, Rußland als die ein-
zige Macht hinzuſtellen, die die Abſetzung Mehemed Ali's
billigt. (Zu bemerken iſt, daß ſie inſonders auf den Rath Pon-
ſonby's, des engliſchen Geſandten, von der Pforte verfuügt
worden iſt.

(Livorno, d. 3. October.) Ein Schreiben aus Malta von
ſicherer Hand meldet Folgendes: Die Engliſche Regierung laßt
in Eile die Feſtungswerke auf Malta, Gibraltar und Corfu aus
beſſern und neue Werke anlegen. Faſt täglich landet in Malta
ein Engliſches Schiff mit Kriegsmunition beladen, wovon dann
gewöhnlich ein Theil nach Corfu weiter geht. Nach Syrien ſind
ſchon mehr als 20,000 Gewehre expedirt worden zu der an der
Kuſte Syriens ſtationirten Engliſchen Flotte ſind neuerdings an
ſehnliche Verſtärkungen geſtoßen und eine bedeutende Vermehrung
der Flotte wird noch erwartet. Es iſt kaum glaubbar, daß dieſe
ungeheuern Vorkehrungen getreffen werden, um Mehemed
Ali zu bekriegen.

S pan i en.
Madrid, d. 5, October. Espartero iſt mit den neuen

Ligiſtern wach Valencia abgereiſt, ohne die Ankunft des Hrn.
Gamboag, der hier binnen 2 bis 3 Tagen eintreffen wird, ab
zuwarten. Die Meinung der neuen Staatsmaänner ſoll ſein,
daß, im Falle eines allzemeinen Brandes eine ſtarke engliſch
ſpaniſch-portugieſiſche Armee in Spanien verſammilt werden
ſolle. Man hält dafur, der Präſident des Konſeils könne am
15. mit den beiden Königinnen nach Madrid zuruckkehren. Die
F age wegen der Mitrezentſchaft wird, allem Anſcheine nach
erſt vor den neuen Kortes verhandelt werden. Wenn man alſo
eigige Monate gewinnt, ſo glaubt man, daß die Gemüther bis
dahin werden ruhiger geworden ſein. Man glaubt allgemein,
eine der erſten Maßregeln des neuen Miniſteriums werde die
Auflöſung der Kortes ſein.

Madrkd, d 6. Okt. Der Correſponſal theilt das Pro
gramm der Feſtlichkeiten mit, die den Herzog de la Vitto-
rig bei ſeinem Eintritt auf das Gebiet der Provinz Valencia
erwarten. Der mit einem Lorbeerkranze und Oelzweige geſchmuckte
Triumphwagen wird die Jnſchrift tragen: Die Provinz Va
lencia dem geliebten Sohne des Volks, dem Frie-
densherſteller der Nation und dem Vertheidiger
ihrer Freiheit und Unabhängigkeit. Der Herzog
wird von einer Deputation der Regierungsjunta und den Behoör
den empfangen werden. Die Truppen und die Nationalmiliz
werden ein Spalier bilden. Die Behoörden der Flecken, uber die
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des Herzogs Reiſeroute fuhrt, werden ihn beim Eingang feier
lich empfangen. Glockengekäute wird ſeine Ankunft begrußen.
An den Orten wo der Herzog die Nacht zubringen wird, wer-
den Jlluminationen und öffentliche Vergnügungen ſtattfinden.
Es heißt, das Generalquartier des Herzogs de la Vittoria
werde in Signenza errichtet werden, wo betrachtliche Streit-
kräfte zuſammengezogen werden ſollen.

Türk ei.
Konſtantinopel, d. 30. Sept. Nachrichten aus Bei-

rut vom 23. Sept. zufolge hat ſich Jbrahim-Paſcha nach
der von den Alliirten erfolgten Einnahme von Beirut mit
15,000 M. gegen St. Jean d'Acre gewendet, wo Abbas-
Paſcha mit 12,000 M. ſteht. Emir-Beſchir ſchloß ſich
ihm in Damaskus an. Die vereinigten Flotten haben ſich von
Beirut ebenfalls gegen St. Jean d'Acre gewendet. Man ers-
wartet daher mit großer Ungeduld neuere Nachrichten von dort.

(Trieſt, d. 4. Okt.) Die hieſige Boörſedeputation ließ ge-
ſtern nachſtehende Anzeige zur öffentlichen Kenntniß bringen:
„Laut Dekret des hochloöblichen k. k. Landesguberniums vom heu-
tigen Datum, Nr. 24891, theilt die k. k. Jnternuntiatur in Kon-
ſtantinopel, in einer heute eingegangenen Note vom 16. Sept.,
Folgendes mit: Da Mehemed Ali, Paſcha von Aegypten,
ſich den Bedingungen des am 15. Juli l. J. in London abge-
ſchloſſenen Vertrages, betreffend die Herſtellung des Friedens in
der Levante, nicht unterziehen wollte, ſo ſieht ſich die hohe Pforte
tn der traurigen Nothwendigkeit, vereint mit ihren Verbunde-
ien, Coercitivmittel anzuwenden, um Aegypten und Syrien wie-
der unter die rechtmäßige Herrſchaft des Sultans zurückzubrin-
gen. Jn Folge deſſen hat die ottomaniſche Regierung ſaämmtli-
che Häfen und Landungsplaätze in Aegypten und Syrien in Blo-
kadezuſtand erklärt, und den hier anweſenden auswärtigen Ge
ſandtſchaften eine amtliche Note zuſtellen laſſen, um ſie von die
ſer Maßregel in Kenntniß zu ſetzen. Die Blokade jener Hafen
und Landungsplätze beginnt, ſobald die zu dieſem Behufe be-
ſtimmten Kriegsſchiffe an Ort und Stelle angelangt ſein werden.
Jn Uebereinſtimmung mit dieſem Gubernialdekrete wird dieſe
Nachricht zur Kenntniß des Handelsſtandes gebracht.

(Trieſt, d. 5. October.) Nach Briefen aus Alexandrien
vom I6ten September iſt der Vicekönig krank, und obgleich man
im Palaſt nur von einem leichten Unwohlſein ſpricht, ſo ſoll der
Zuſtand doch Bedenken erregend ſein. Aus Athen vom 27.
September wird geſchrieben: Die 9 Segel ſtarke Franzoſiſche
Diviſion unter La Suſſe und Hugon hat ſich nach Rauplia
begeben, woſelbſt vier andere Schiffe unter Duperré zu ihr
ſtoßen werden. Von dort wird ſie nach der Rhede von Salamis
ſegeln,

Vermiſchte s86.
Aus Berlin wird noch nachträglich uber die Reiſe des

Königs in Pommern berichtet: „Bei Alt-Beltz hatten ſich viele
Bauern auf der Landſtraße gelagert, um ihre Huldigung beſon-
ders darzubringen. Als der König ſie erblickte, rief er in ſeiner
ungezwungenen Freundlichkeit und Scherzhaftigkeit dem Poſtillon
u „Schwager, fahre langſam!“ worauf die Landleute munter
erbei traten und ihm ein höchſt naives Gedicht in der Pommer-

ſchen Volksſprache uberreichten, welches den König während der
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Fahrt in eine ſehr heitere Stimmung verſetzt haben ſoll. Jn
dem Gedichte hieß es unter Anderm: Dyn Hand mucht wi dy
drucke, Dyn Köniegs Hand is leev, Dyn Königs Dog to blicke,
Us' Aller Will us dreev; Wie hevven wol vernoame, Dat dy de
Voade ſturv u. ſ. w. Jn Koslin wurde ihm eine dreifarbige
Cocarde von dem Hute Napoleons zum Geſchenke dargebracht,
welchen der fliehende Kaiſer bei Belle Alliance verloren. Ein
Mann aus der Umgegend von Bublitz verehrte dem König einen
Kruckſtock Friedrichs des Großen, welchen letzterer im ſiebenjäh
rigen Kriege dem ſchwerverwundeten Großvater des Gebers im
Schlachtgetümmel mit den Worten: „Sieh zu, wie du damit
fertig wirſt!“ als Stutze, um ſich aufzuhelfen, zugeworfen hatte.
Der Enkel dieſes unbekannten Kriegers fuhlte ſich glucklich, ſein
theuerſtes Familienerbſtuck dem geliebten Landesherrn als Zeichen
ſeiner Anhänglichkeit und Verehrung darbringen zu können.

Man ſchreibt aus Berlin: Was die Verſuche uber
Erleichterung der Feldartillerie betrifft, ſo klingt eine jüngſt von
der Augsb. Allgem. Ztg. mitgetheilte Nachricht (S. d. 239. St.
d. Ztg.), daß dieſelbe, ſowie die Lavetten um 8 bis 12 Pfd. er
leichtert werden ſollten, ſehr ſpaßhaft; dieſelbe kann nur von
einem Correſpondenten herruhren, der gar keinen Begriff von
der hat; auch iſt es falſch, daß dieſe erleichterten Geſchutze
ſchon eine Anwendung in der Armee gefunden haben. Die Ver
ſuche damit werden hier von der Kommiſſion noch eifrig fortge-
ſetzt, indeß iſt man zu dem Reſultate gelangt, daß alle vorge
ſchlagenen Erleichterungen völlig zweckmäßig ſind dieſelben be
ſchraänken ſich aber nicht auf 8 oder 10 Pfd., ſondern ſind ſo
weſentlich, daß allerdings dadurch eine größere Beweglichkeit der
Feldgeſchütze bewirkt wird.

Munchen, 'd. 13. October. Auf unſerer Eiſenbahn
hat ſich leider geſtern ein höchſt beklagenswerther Unfall ereig-
net. Vor 6 Uhr ſtanden gegen 600 Perſonen am Bahnhofe,
die vom Volksfeſt, um deſſenwillen ſie hier uübernachtet hatten,
nach Augsburg und in die Umgegend zurückkehren wollten. Aber
es offnete ſich kein Bahnhof, und erſt nach 9 Ühr konnte man mit
der Beförderung der Paſſagiere kummerlich anfangen. Bald
bedeckten Maueranſchläge alle Ecken in der Stadt und benachrich
tigten das Publikum, „daß die zweite Fahrt auf der Bahn um
1 Uhr Nachmittags eingetretener Hinderniſſe halber nicht ſtattfin
den könne.“ Der Gloſſen gab es viele, noch mehre, als man
endlich erfuhr, daß unverzeihlicher Leichtſinn die Urſache zur Be
ſchädigung zweier Locomotiven und ſomit zur Störung aller Fahr
ten geweſen ſei. Aus Mangel an hinreichenden Locomotiven
müſſen die vorräthigen immer bei Nacht hin und her eilen, um
die Fruhfahrten bewerkſtelligen zu können. Dies iſt einer der
vielen Fehler, fur welche die Adminiſtration verantwortlich bleibt.
So kommen denn geſtern nach Mitternacht zwei Locomotiven mit
ihren Heizwagen von Augsburg am hieſigen Bahnhof an, aber
ſtatt in dieſen zu gelangen, werden ſie beide vom hohen Damm
in die Tiefe geworfen, weil der Bahnwarter, ſtatt auf ſeinem
Poſten zu bleiben und die Schienen gehorig einzurichten, es vor
gezogen hatte, ſich auf die Bierbank zu ſetzen.

Am 25. Sept. Abends gegen 10 Uhr brach in Kon-
ſtantinopel in dem Viertel, OunKapaneu genannt, Feuer
aus, wobei 200 Kaufgewölbe, 40 Wohnhaäufer, mehre Ge
treidemagazine mit bedeutenden Vorrathen, und eine Synagoge
mit einem ungeheuern Reichthum an Silber eingeaäſchert wur
den,
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h Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, S Pr. Cour.

h d. 17. Sctbr. 1840. ca Br. G. G.n t. Schuldſch. 4 (1023 102 rückſt. C. d. Km. 95 St Pr. Engt. Obl, 30 3 99 do. do. d. Km. 95
t Hr. Sch. d. Sech. 774 764 ZSinsſch. d. Nm. 95
t Km. Obl. m. l. C. 33 994 984 do. do. d. Nm. 95
4 Nm. Schuldv. 31 99498 Actiene Berl. Siadt-Obl. 4 102 PBrl.-Ptsd. Eiſb. 5) 1125

Elbing do. 34 do. do. Prior.A. 4Danz. de. in Th. c Mgd. Lyz. Eiſenb. 1083 1073
z Weſtpr. Pfandbr. 34 992 do. do. Prior.-A. 4)
9 Gr. Hz. Poſ. do. 4 I08 Gold al marco. 210 1209
e Oſtp. Pfandbr. do. 341 1100 Neue Duk. 173

Pomm. Pfandbr. 341014 [101 Friedrichsd'or 134123
h Kur u. Nm. do. 35 1015 And. Goldmün-Schleſiſche do. 33 1023 zen à 5 Thlr. 7 r 6 r

Diskonto s 4
z Getreidepreiſe.t Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 17. Octbr.
Weizen 1 thl. 22 ſgr. 3 pf. bis 2thl. 1 ſgr.* 6 pf.

Roggen e 6 r 9 S eGerſte 3 25 28 9c Hafer e 15 20Magdeburg, den 16. Octbr. (Nach Wispeln.)

Weizen 44 52 thl. Gerſte 27 238 thl.
Roggen 87 384 Hafer 18 20

Nach Oresdner Scheffel.

Leipzig, den 15. October.
dv Weizen 4 thl. 4 gr. bis 4 thl. 8 gr.n z 18 2 29Gerſte 1 18 1 20Hafer 4 126Rappſaat 6 18 725W. Rubſen 6 6 6 e 12S. Rübſen 5 5 12Hel, der Ctr. 12 18

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. Octbr. 36 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 18. October.

Jm Kronprinzen: Hr. Lieut. v. Tölken a. Mainz. Hr. Kaufm.
Mathesky a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Kühne a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Steinthal a. Blieſendorf. Hr. Juwel. Strickroth a. Hanno
ver. Hr. Stud. med. Boldemann u. Stud. jur. Heftling a. Köthen.
Hr. Kaufm. Beuch a. Leipzig. Hr, Ritterg. Beſ. v. Werther a.
Donndorf. Hr. Advocat v. Jlück a. Ungarn. Die Hrrnu. Kaufk.
Steinert u. Schwarzkopf a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Seemann a-
Mainz. Hr. Kaufm. Schremer a. Bremen. Hr. Kaufm. Uffe nhau
ſen a. Oldesloe. Hr. Kaufm. Lange a. Leipzig.

Stadt Zürch: Hr. Prof. Dr. Hoffmann a. Breslau. Hr. Prof. Bopp
und Hr. Kaufm. Sickel a. Berlin. Hr. Kaufm. Brunner a. Ham-
burg. Hr. Kaufm. Natermann a. Minden. Hr. Kaufm. Frick a,
Magdeburg. Hr. Kaufm. Herrmann a. Berlin-

Goldnen Ring: Hr. Lehrer Dufft a. Pforta-
Höhnſtedt. Hr. Dr. phil. Friedrich a. Jena.
v. Riedrich a. Cöln. Hr. Kaufm. Löbenau a. Hamburg. Hr. Stud.
jur. a. Neuſtrelitz. Hr. Rittmeiſter Graf v. Ounnow a Dresden.
Hr. Fabr. Schulze a. Pegau. Frau Amtm. Urſinus a. Räthern-
Frau Rentmſtr. Hörichs a. Bitterfeld. Hr. Bau Jnſp. Röhler a.
Poſen. Hr. Fabr. Heinrichs a. Bielefeld. Hr. Act. Eckardt a. Anſpach-
Hr. Partic. Dr. Zielfelder a. Pyrmont. Hr. Dr. med. Probſtan a.
Strelitz. Hr. Stud. jur. Halſtein a. Leipzig Hr. Jngenieur Del
vaux a. Lüttig. Hr. Kaufm. Heinrichs a. Wien. Frau Generalin
v. Alvensleben a. Schochwitz. Fräul. Thun a. Annaberg.

Goldnen Löwen: Hr. OLG. Ref. Vogel a. Berlin. Hr. Stud. med.
Pohler a. Leipzig. Hr. Stud. theol. Scholz a. Wolfenbüttel. Hr.
Dr. Kreuzberg a. Breslau. Fräul. Axt a. Berlin. Hr. Part. Graf
v. Rosberg a. Wien. Hr. Kaufm. Köhler a. Nürnberg. Hr. Kaufm.
Klinmann a. Schweinfurt. Hie Hrru. Stud. Albers u. Schulz a.
Göttingen.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Partie. Gebr. Hacker a. Deſſau. Hr.
Lieut. Ziethen a. Mainz. Hr. Kaufm. Kunze u. Hr. Oecon. Kunze
a. Spandau. Mad. Maſchke a. Wiehe. Hr. Paſtor Engelhardt a.
Nuslitz. Hr. Kaufm. Berge a. Frankfurt.

Stadt Berlin: Hr. Gutsbeſ. Malling a. Demme. Hr. Mühlenbeſ.
Hering a. Nebra. Hr. Refer. Albertus a. Querfurt. Hr. Fabrikbeſ.
Trübenbach a. Chemnitz.

Schwarzen Bär: Hr. Seilermſtr. Fiſcher a. Kahla. Hr. Seilermſtr.
Helmrich a. Neuſtadt a. d. O. Hr. Seilermſtr. Stein a. Zeiz. Hr.
Kaufm. Brennewitz a Trachenberg. Hr. Oecon, Albrecht a. Moeſt.
Hr. Calculator Herting, Hr. Actuar Kuhne, Hr. Lehrer Müller,Hr. Botenmſtr. Höhndorf u. Dem. Sperl a. Mücheln. Dem. Saen-
ger, Dem. Stern u. Muſik. Wehrl a. Presnitz. Hr. Kaufm. Bert
hauſen a. Reichenbach.

Goldne Kugel: Hr. Kaufm. Weismann a. Offenbach. Hr. Kaufm.
Schmidt a. Leipzig. Hr. Oecon. Richter a. Delitſch. Hr. Fabr. Pila. Allſtedt. Hr. Fabr. Ebenz a. Köthen. ch Sobr. Pitg

Hr. Pred. Förſter a.
Hr. Prem. Lieut,
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